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Der Tuberkulose-Kongreß.
Für den Kongreß zur Bekämpfung der 

Tuberkulose fand am Dienstag Abend in der 
Wandelhalle des Reichstages ein B e ­
g r ü ß u n g s a b e n d  statt, zu dem zahlreiche 
Mitglieder mit ihren Damen erschienen 
waren. Während auf der Gallerie die 
Kapelle des Garde-Fuß-Artillerie-Regiments 
ihre Weisen erklingen ließ, füllten sich die 
weiten Räume langsam mit einem distin- 
guirten Publikum. Vom Organisations­
Komitee hatten sich die beiden Vorsitzenden, 
Herzog von Ratibor und Geh. Med.-Rath 
Professor von Leyden, mit dem General­
sekretär des Kongresses Stabsarzt Dr. 
Pannwitz, vom Damenkomitee die Vor­
sitzende, Prinzessin Elisabeth zu Hohsnlohe- 
Schillingsfürst und viele andere eingefunden. 
Vom Orts-Komitee war der Vorsitzende Geh. 
Reg.-Rath und vortragender Rath im 
Kultusministerium Naumann erschienen. Den 
Gegenstand großer Aufmerksamkeit bildete 
der greise Altmeister der Medizin Rudolf 
Virchow. Auch Geheimrath v. Leyden war 
stets dicht umdrängt. Erst in vorgerückter 
Abendstunde leerten sich die glänzenden 
Hallen.

Am Mittwoch wurde der Kongreß in 
Gegenwart der Kai se r i n  feierlich eröf fnet .  
Der große Sitzungssaal des Reichstages, die 
Stätte der feierlichen Eröffnung, bot einen 
glanzvollen Anblick dar. Rechts von der 
Rednertribüne hatten die offiziellen Ver­
treter des deutschen Reiches Platz ge­
nommen. Man bemerkte hier den S taats­
sekretär des Innern, Grafen v. Posadowsky- 
Wehner, den bayerischen Gesandten Grafen 
Lerchenfeld-Köferinz, den Generalstabsarzt 
der Armee, Dr. von Coler, den Unterstaats­
sekretar v . v. Bartsch als offiziellen Ver­
treter des Preußischen Medizinalministeriums, 
den Vertreter der Berliner Universität, Pros.

Dr. Waldeyer und den Bürgermeister 
Kirschner, der mit de« Stadträthen S traß­
mann und Marggraff und den Stadtver­
ordneten Dr. Neumann und Dr. Rüge die 
Stadt Berlin vertrat. Links saßen die 
offiziellen Vertreter der Großmächte. An­
wesend waren ferner u. a. der Kriegs­
minister von Goßler, Geheimer Rath Loh- 
mann vom Auswärtigen Amt, Unterstaats­
sekretär Fritsch und Oberpostrath Dr. König, 
der Präsident Gäbet des Reichsgesundheits- 
amtes und zahlreiche Räthe des Medizinal­
ministeriums.

Als die Kaiserin die Loge betrat, erhob 
sich die ganze Versammlung und hörte so 
die Worte, mit denen der Staatssekretär 
Graf Posadowsky den Kongreß im Namen 
des Reiches eröffnete. Der Staatssekretär 
hob in seiner Ansprache hervor, daß die 
Tuberkulose in ihrer gegenwärtigen Aus­
dehnung eine Begleiterscheinung des mo­
dernen Kulturlebens sei und eine wachsende 
Gefahr für das Volkswohl darstelle, welche 
bei den Regierungen, bei den Vertretern 
des ärztlichen Standes, bei Sozialpolitikern 
und allen Menschenfreunden ernste Besorg­
nisse hervorgerufen und den Gedanken ge­
zeitigt hat, dieses drohende Uebel systematisch 
zu bekämpfen und die Opfersreudigkeit der 
Gesammtheit für diesen Kampf in Anspruch 
zu nehmen. Während zur Zeit, so bemerkte 
Gras Posadowsky weiter, dank der hoch­
herzigen Anregung eines mächtigen Monarchen 
im Haag ein Kongreß von Staatsmännern 
tagt, welcher Mittel und Wege zu finden 
gewillt ist» um die Schrecken des Krieges 
zu vermeiden oder wenigstens zu mildern, 
tritt unter reger Antheilnahme des deutschen 
Kaisers und seiner hohen Gemahlin heute 
hier in der Hauptstadt des deutschen Reiches 
ein Kongreß von ärztlichen Autoritäten und 
aufrichtigen Menschenfreunden aus allen 
Theilen der Erde zusammen, bestimmt, auf 
Mittel und Wege zu sinnen, durch welche 
die verbreitetste Krankheit, welche an dem 
Mark und der Arbeitskraft der Völker zehrt, 
beschränkt und geheilt werden kann. Diese 
beiden Ereignisse werden in der Zukunft 
denkwürdige Blätter der Kulturgeschichte 
bilden für die Beurtheilung unseres Zeitgeistes/

Nunmehr übernahm der He r z og  von 
R a t i b o r  mit einer Ansprache das Präsi­
dium. Zm Namen der Stadt Berlin und

Nesthäkchen.
Roman aus der Wirk von Hedda v. Schmid

---------------  (Nachdruck verboten.)
l6. Fortsetzung.)

Die lütten kinner drücken der 
schoot. de groten dat hart. 
Mecklenburgisches Sprichwort.

-Is t von Axel wieder kein Brief da?"
Die Landräthin fragte es mit ihrer stets 

klanglosen, vor Müdigkeit gleichsam ersterben­
den Stimme.

Die Nachmittagssonne warf ihre schräg­
fallenden Strahlen auf den breiten Balkon, 
auf dem in Treuenhoff der Fünfuhr-Thec 
gewöhnlich, wenn die Witterung es erlaubte, 
an Sommertagen eingenommen wurde. Der 
Diener hatte soeben auf silbernem Tablett 
die Postsachen gebracht.

-Nein M am a/ erwiderte ein schlankes,d „ , M a m a ,  erwlvrrlr r,»  ,lylanre!.
Sorti?°^ 'S es Mädchen, welches mit der 
^  Ver heute einaelauieue

'gen un! 
von Axe

D i e  Ländr8^°'"° Postkarte."
M  mit einer fü

° b »  "vor

über den Tisch hmuberstreckend.
und Papa treffen morgen mit dem Dampfe 
aus R iga in Hapsal em, verkündete sie dann 
nachdem sie Mit schnellem Blick die Kart- 
überflogen.

„Ah !" 3« überraschtem Ton entrang sich 
der Ausruf den Lippen Ruths, welche au 
einem der weinumrankten Pfeiler des Balkons 
lehnte.

„Melitta und Papa machen dann die 
Seereise mit Onkel Reginald zusammen/ 
rief Dagmar freudig. „Du erlaubst doch, 
Mama, daß Dora und ich unsere Reisenden 
morgen im Hafen von Hapsal empfangen? 
Ruth fährt auch ihrem Bruder entgegen/ 

„Wann fragt wohl Dora um Erlaubniß/ 
entgegnete die Landräthin kühl, „wenn es ihr 
beliebt, so wird sie wahrscheinlich morgen 
fahren. Daß Du sie begleitest, Dagmar, 
dagegen habe ich nichts. Meine Kinder/ 
setzte die Dame, zu Ruth gewandt in leiden­
dem, klagendem Tonfall hinzu, „sind mir 
längst über den Kopf gewachsen. Dora — 
wer weiß, wo sie eben wieder steckt, — ist 
ganz aus der Art der Nordlingen geschlagen. 
Die Schwestern und Tanten meines Mannes
sind vollendete Damen; Dora jedoch"-------

„Zst und bleibt unverbesserlich, spottet 
jeder Erziehungsmethode und geht ihren 
eigenen Weg," erklang es gleichmüthig unter 
der Balkonthür, „gieb mir ein Butterbrot, 
Dagmar, ich sterbe vor Hunger."

Eine blonde, schlanke, vornehm und doch 
kräftig gebaute junge Dame betrat den 
Balkon und ließ sich auf einem der um den 
Theetisch gruppirten Stühle nieder. Nach­
lässig strich sie sich das kurz verschnittene, 
leichtgelockte Haar aus der erhitzten Stirn 
und schnippte dann mit zwei Fingern ein 
paar Distelköpfe, welche an ihrer Schulter 
haften geblieben, fort.

Die Landräthin zuckte chockirt mit den 
Achseln. „Mein Gott, Dora, wie echauffirt 
Du wieder aussiehst, wo warst Dtt denn?" 

„3m Viehstall."

ihrer gesammten Bevölkerung begrüßte 
Bürgermeister K i r s c h n e r  den Kongreß. 
Berlin habe von jeher der Bekämpfung der 
Tuberkulose besondere Beachtung geschenkt, 
was vor allem zwei Thatsachen beweisen: 
die eine Thatsache, daß hier in Berlin 1892 
die erste Heilstätte errichtet und die andere, 
daß von den 3 Ehrenbürgern der Stadt 
zwei die Namen tragen Koch und Virchow. 
Im  Namen der Universität rief alsdann der 
Rektor Professor W a l d e y e r  dem Kongreß 
Worte der Begrüßung zu. Es folgten nun­
mehr die Begrüßungen der Vertreter der 
fremden Regierungen, und zwar sprachen der 
Vertreter Amerikas, Mr. B o y d ,  der Ver­
treter Frankreichs, Professor B r o u a r d e l ,  
dessen Worte lebhaft beklatscht wurden, der 
Vertreter Italiens, Professor M a r a g l i a n o ,  
ferner Ritter Kusy von D u b r o w  als 
Vertreter Oesterreichs, Professor K o r a n z i  
als Vertreter Ungarns und Dr. B e r t e n s o n  
im Namen Rußlands. I n  einem Schluß­
wort gab endlich noch Geheimrath Professor 
v. L e y d e n  ein kurzes Bild des bisherigen 
Kampfes gegen die Tuberkulose.

Den geschäftlichen Mittheilungen war 
dann noch zu entnehmen, daß die Zahl der 
Kongreßtheilnehmer die 2000 überschritten. 
Ferd. Mannheimer-Berlin hat 3000 Mark 
als Preis für die beste Arbeit znr Be­
kämpfung der Tuberkulose ausgesetzt. Nach 
den geschäftlichen Mittheilungen schloß der 
Herzog von Ratibor die Eröffnungssitzung 
mit einem Hoch auf Kaiser und Kaiserin. 
Der Königin von England wurde aus An­
laß des 80. Geburtstages, den deutschen 
Bundesfttrsten und Fürstinnen wurden, soweit 
sie Protektoren von Heilstättenvereinen sind, 
Hnldigungstelegramme entsandt. I n  kurzer 
Pause wurden der Kaiserin einige Delegirte 
vorgestellt, worauf die hohe Frau das Haus 
verließ. Der Kongreß trat sodann in seine 
Arbeiten ein.

Während der Zeit der Tagung des Kon­
gresses ist in der großen Wandelhalle des 
Neichstagsgebäudes eine Sammlung von 
Zeichnungen und anderen Darstellungen 
ausgestellt, welche den Zweck hat, von den 
bisher in Deutschland erbauten oder in der 
Herstellung begriffenen Lungenheilstätten ein 
anschauliches Bild zu geben.

Im  königlichen Opernhause findet 
Donnerstag auf allerhöchsten Befehl Festvor-

Die Mama erhob wortlos die Augen gen 
Himmel — eine Geberde, welche mehr aus­
drückte, als jede andere Erwiderung.

„Ja, im Viehstall/ wiederholte Dora, 
welche an derartige Augenaufschläge ihrer 
Mutter gewöhnt zu sein schien, seelenruhig 
und biß dann mit ihren hübschen, weißen 
Zähnen kräftig in das ihr von Dagmar 
bereitete Butterbrot. „Heute Vormittag ist 
ein reizendes Anglerkalb geboren worden," 
fuhr sie fort, „das ließ ich mir von Mamsell 
zeigen. Es ist wirklich allerliebst."

„Ist es schon gebadet?"
Diese Frage kam etwas schüchtern aus 

dem Munde einer schmächtigen, ältlichen 
Dame, welche in einem altmodischen, schwarzen 
Kaschmirkleide unten am Tische saß und 
emsig Filet machte. Sie mußte sich tief über 
ihre Arbeit beugen, da sie sehr kurzsichtig 
war, auch trug sie ein Pincenez, wodurch ihr 
kleines, vertrocknetes Gesicht zuweilen sehr 
drollig erschien, besonders, wenn sie, wie jetzt, 
die Augen hinter den Gläsern erstaunt auf­
riß, als Dora in ein herzhaftes Lachen aus- 
brach, in welches Dagmar und die ernste 
Ruth nicht umhin konnten, miteinzustimmen. 
Dies geschah allerdings in einer etwas ge- 
dämpfteren Tonart.

„Mein bestes Fräulein Hillarius," lächelte 
die Landräthin gönnerhaft, „man sieht, daß 
Sie, obzwar sie nun nahezu fünf Jahre auf 
dem Lande leben, dennoch eine Städterin ge­
blieben sind. I n  der Stadt mag man aller­
dings manche abnormen Begriffe über die 
Behandlung neugeborener Kälber hegen. 
Lassen Sie sich orientiren, bestes Fräulein, 
ein Bad erhalten Kälber niemals/

stellung für die Mitglieder des Kongresses 
zur Bekämpfung der Tuberkulose statt. Zur 
Aufführung gelangen Richard Wagners: „Die 
Meistersinger von Nürnberg".

Politische Tagesschau.
Wie oft die braven L i b e r a l e n  ver­

kannt werden und welch' ein Ausbund von 
Bortrefflichkeit der Liberalismus ist, lehrt 
folgende kurze Charakteristik der Parteien 
aus einem Pfingstartiket im „Reichsblatt", 
dem Organ des weiblichen Freisinns und der 
„nordöstlichen" Verkleidungskünstler: „Apostel 
giebt es auch heute noch, und auch heute 
reden sie in feurigen Zungen. Nur lautet 
ihre Lehre recht verschieden. Die einen 
predigen höchst »»christlich die Selbstsucht, 
indem sie die Arbeiter auffordern, nur ihre 
Standesinteressen wahrzunehmen, oder die 
Landwirthe aufstacheln, nur nach hohen Korn- 
und Spirituspreisen zu streben — das sind 
die Sozialdemokraten und die Büudler. Die 
anderen predigen Bruderliebe und aus­
gleichende Gerechtigkeit, allgemeine Wohlfahrt 
und allgemeine Bildung — das sind die 
Liberalen. Daß das „Bruderliebe" predi­
gende „Reichsblatt" noch dazu in einem dem 
Pfingstfeste gewidmeten Aufsätze seine Leser 
so haarsträubend anlügt, daß nur ganz be­
schränkte Leute dadurch irregeführt werden 
können, ist weder ehrlich noch klug. Aber 
bei den Parteien kommt es durchaus nicht 
auf das „Predigen", sondern auf das 
H a n d e l n  an, und mögen die „Liberalen" 
noch so schön predigen, so haben sie doch in 
allen Bevölkerungskreisen, sogar bei den 
Juden, den Kredit verloren; denn ihr Han­
deln hat bisher noch immer den Beweis ge­
liefert, daß sie sich an ihre eigenen „Grund­
sätze" nicht im geringsten kehren, wo sie die 
Gelegenheit haben, sie in Thaten umzusetzen. 
Städtische Lehrer und Kommunalbeamte 
wissen beispielsweise davon ein rührend Lied 
zu singen!

Die S e k u n d ä r b a h n  V o r l a g e  liegt 
bereits im Zivilkabinet zur Unterschrift des 
Kaisers und dürfte binnen kurzem bekannt 
gegeben werden.

Die Forderungen der Deutschen in 
O e s t e r r e i c h  sind jetzt in einem Programm 
der im Reichsrath vertretenen deutschen 
Parteien festgelegt worden. An der Ver­
fassung und am Einheitsstaate soll fest«

DaS magere, schüchterne Fräulein war 
sehr roth geworden. „Ich — ich dachte — 
weil man doch kleine Kinder.. .  /

Ruth kam ihrer Gesellschaftsdame zu 
Hilfe: „Fräulein Hillarius," sagte st«
freundlich, „hegt eine unüberwindliche Scheu 
vor Kühen, sie ist noch niemals in de« 
Ställen auf Kreutz gewesen, und daher" — — 

„Ach ja." fiel das alte Fräulein ein, „als 
Kind Ware ich einmal beinahe durch eine wild 
gewordene Kuh, welche mich auf ihre Hörner 
zu nehmen drohte» ums Leben gekommen, 
seither hege ich eine Furcht und eine Ab­
neigung gegen alle Kühe und Viehstäüe."

„Nein, ich finde es köstlich," prustete 
Dora, die inzwischen vor lautem Lachen kaum 
zu Athem gekommen war, wieder heraus. 
„Die Vorstellung, wie Kustas und Iah», die 
beiden Viehkerle» sich ausnehmen würden, 
wenn sie eine grünlackirte Badewanne in den 
Kälberstall tragen, während Mamsell mit ge­
wärmten Leineutüchern und gestrickter Bade­
decke daneben steht, ist zu überwältigend für 
mich. Wenn ich mir noch Herrn Wald, 
unseren neuen Verwalter, mit einem Bade­
thermometer das Wasser gradirend, dazudenke, 
dann ist das rührende Genrebild vollkommen." 
Und Dora schien an einem Lachkrampf er­
sticken zu wollen.

Dagmar, die sich mit dem Theegeräth 
zu schaffen machte, berührte der Uebermuth 
ihrer Schwester, der die Verlegenheit de- 
alten Fräulein augenscheinlich steigerte, pein­
lich. „Dora", flüsterte sie, leise mahnend.

„Ach laß mich. Nesthäkchen," rief das 
große, blonde Mädchen ungenirt. „es thut 
so wohl, sich einmal gründlich auslachen zu



gehalten werden. § 14 des Staatsgrund­
gesetzes ist zu beseitigen. Die deutsche Armee- 
sprache soll besser und zweckbewnßter gepflegt 
werden. An demBündniß mit dem deutschen 
Reiche, das der Monarchie die Erhaltung 
des Friedens sichert, soll unverbrüchlich fest­
gehalten werden. Bezüglich der Regelung 
der Sprachensrage wird u. a. gefordert: Die 
allgemeine Vermittelung--Sprache ist die 
deutsche; sie ist die Sprache des Reichs­
rathes, der Ministerien, der obersten Ge­
richtshöfe und aller Zentralstellen. Die 
P r ä g e r  czechischen Blätter erklären ein­
stimmig, das Programm der Deutschen sei 
für sie unannehmbar, da die Czechen die 
gesetzliche Statuirung der deutschen Vermitte- 
ürngssprache nur als eine Maskirung für die 
Staatssprache ansehen und dieselbe niemals 
annehmen würden.

Der 80. G e b u r t s t a g d e r K ö n i g i n  
von  E n g l a n d  wurde im ganzen Lande 
festlich begangen. I n  der S t. Pauls- 
Kathedrale zu London fand vormittags ein 
feierlicher Dankgottesdienst statt, dem eine 
große Menschenmenge beiwohnte. Der Lord- 
Mayor von London und andere Würden­
träger waren anwesend. I n  der West- 
minster-Abtei und in den Kirchen der 
Provinz wurden gleiche Feiern veranstaltet. 
Die öffentlichen Gebäude hatten reichen 
Flaggenschmuck angelegt. Die Kaiserin 
Friedrich gab die beabsichtigte Reise nach 
England auf und beauftragte den Hof­
marschall Freiherr« von Reischach, der 
Königin ihre Glückwünsche zu überbringen. 
Der „Reichsanz." widmet an der Spitze des 
nichtamtlichen Theiles der Feier folgende 
Worte: Ihre Majestät die Königin von 
Großbritannien und Irland vollendet heute 
das achtzigste Lebensjahr. Seine Majestät 
der Kaiser vereinigt sich mit dem deutschen 
Volke in herzlichen Segenswünschen für die 
ehrwürdige Fürstin, in welcher die englische 
Nation schon länger als zwei Menschen­
alter eine glanzvolle Trägerin ihres König­
thums verehrt. Mögen der erlauchten 
Monarchin noch viele Jahre ihrer an Glück 
und Ehren reichen Herrscherlanfbahn be­
schicken sein!

I n  E n g l a n d  giebt man sich wieder 
einmal unnützen Befürchtungen hin über an­
gebliche Ausdehnungsgelüste Deutschlands. 
Eine Depesche der „Times" aus Tokio sagt: 
Hier wird vermuthet, daß Deutschland ver- 
suche, die Insel K u l a n g s u  gegenüber 
Amoy zu erwerben. Es braucht kaum ge­
sagt zu werden, daß auch das neueste Gerücht 
nichts weiter als ein Phantasicprodukt ist.

Die Arbeitersperre, welche das gesammte 
Baugewerbe und die ganze Eisenindustrie 
D ä n e m a r k s  betrifft, ist am Mittwoch 
überall in Kraft getreten.

Die Unruhen in Ni k o l a j e f f  gingen, 
wie jetzt bekannt wird, nicht sowohl von den 
Antisemiten, wie von den Sozialistey aus. 
Viele aufrührerische Schriftstücke, welche 
unter den russischen Arbeitern stark ver­
breitet worden waren, fielen in die Hände 
der Behörden. Auch anderwärts in Ruß­
land soll sich hier und da sozialistische 
Gährung zeigen. — Das russische Geschwader 
im Stillen Ozean wird um drei Kriegsschiffe 
vermehrt.

Die f i n n i s c h e  Presse wird weiter ge- 
maßregelt. Der Wochenausgabe der „Nyae 
Pressen" in Helsingfors wurde wegen eines 
Artikels mit der Ueberschrift „Veränderte 
Verhältnisse" eine ernste Verwarnung er­
theilt. — Ein Gesuch des Magisters Snell-

können. Und dies mit dem Kälberbaden ist 
etwas, worüber ich mich in meiner Sterbe­
stunde todtlachen kann. Ich kenne auch ein 
Pendant zu Fräulein HillariuS' Kälberbad. 
Als ich im vergangenen Sommer bei Tante 
Bertha Nordlingen zum Besuch war, lernte 
ich dort eine junge Dame — ich glaube, sie 
war mit Onkel Theo weitläufig verwandt
— kennen. Sie war verlobt und sollte nach 
wenigen Wochen heirathen — wohlverstanden
— die Frau eines Landwirthes werde». 
Eines Nachmittags sitzen wir alle auf der 
Veranda, Ih r  wißt, man hat von dort aus 
den Blick auf einen Theil des Wirthschafts­
hofes — wir sitzen also gemüthlich beim 
Kaffee, und Tante Bertha betrachtet wohl­
gefällig ihre stattliche Kalkhuhnenschaar, die 
auf dem Hofe herumstolzirt. „Sechs Stück 
von den jungen Kalkhuhnen haben die Krähen 
nach und nach weggeholt", meint die Tante 
bedauernd, da thut die glückliche Braut und 
baldige Gutsfrau die inhaltsvolle Frage: 
„Nähren dre Kalkhuhnen ihre Jungen selbst?" 
Sie sehen, Fräulein Hillarins. Sie stehen 
nicht vereinzelt da mit merkwürdigen Voraus­
setzungen inbetreff des geliebten Horn- und 
Federviehes."

Fräulein M ark u s lächelte verlegen. Sie 
war viel zu anspruchslos und viel zn gut­
müthig, um der übermüthigen jungen Dame, 
der sie nicht selten zur Zielscheibe des Spottes 
diente, zu zürgev. . . . .(Fortsetzung folgt.)

mann um die Erlaubniß zur Herausgabe 
zweier neuer Zeitungen wurde unter der 
Bedingung bewilligt, daß die Redakteure sich 
verpflichten, keinen Artikel über Maßnahmen 
der Regierung ohne Genehmigung des 
Generalgouverneurs aufzunehmen. — Das 
Verbot des Erscheinens der Zeitung „Pohja- 
lainen", welches für 3 Monate ergangen 
war, ist auf die Dauer von 6 Monaten 
verlängert worden.

Der S u l t a n  protestirt gegen das vor 
mehreren Wochen zwischen England und 
Frankreich abgeschlossene neue Afrika-Ab­
kommen, in welchem auch über das Hinter­
land des türkischen Tripolis verfügt wurde. 
Der Sultan sagt, ihm sei bereits durch die 
sogenannte Nigerakte jenes Gebiet zuge­
sprochen. Da könnte nun die Friedens­
konferenz gleich vermitteln, — wenn nicht 
England und Frankreich sich schönstens dafür 
bedanken würden.

Der Sanitätsrath in Ko n s t a n t i n o p e l  
hat für die Provenienzen aus Alexandrien 
eine lOtägige Q u a r a n t ä n e ,  für solche 
aus anderen egyptischen Häfen eine ärztliche 
Untersuchung und Desinfektion angeordnet. 
I n  T r i e f t  sind für die Provenienzen aus 
Eghpten die gleichen Maßregeln angeordnet 
worden, wie für die aus Indien kommenden 
Dampfer. — Inzwischen hat in H o n g k o n g  
die Pest weiter um sich gegriffen. Anfang 
dieses Monats kamen dort 313 Fälle der­
selben vor, von welchen 254 einen tödtlichen 
Ansgang hatten. — Das gelbe Fieber wüthet 
in G r a n d  - B a s s a m  (Elfenbeinküste) noch 
immer besonders heftig. Bisher sind fünf­
zehn Todesfälle festgestellt. Die Stadt ist 
von den Bewohnern geräumt worden, die 
nach längerer Quarantäne an verschiedenen 
Punkten der Küste untergebracht werden.

Amtlich wird in K a i r o  jetzt nicht mehr 
in Abrede gestellt, daß der endgiltige Schlag 
gegen den Khalifen noch zu führen ist. Der 
Sirdar hat bei Scherkeleh „eine Art Zareba 
(Befestigung von enormer Ausdehnung") her­
gestellt. Es werden schon die Vorbereitungen 
getroffen, im September gegen Darfur und 
Kordofan vorzurücken.

Eine Sensationsnachricht wird der 
Londoner „Daily Mail" aus Tientsin ge­
meldet. Danach sollen die Chinesen am 
20. M ai in I t s c h a u  drei deutsche Offiziere 
getödtet haben. Von amtlicher deutscher 
Seite hat bisher nichts über weitere feind­
liche Zusammenstöße zwischen Deutschen und 
Chinesen verlautet, fodaß man gut thut, 
jene Meldung mit allem Vorbehalt auf­
zunehmen. — Wie die „Berliner Neuest. 
Nachr." ausdrücklich betonen, ist an amt­
lichen Stellen in Berlin von irgend einem 
dem gemeldeten ähnlichen Vorgänge nichts 
bekannt. Im  Gegentheil sind in den letzten 
Tagen Nachrichten eingegangen, denen zu­
folge die Truppenabtheilung von Jtschau 
abgerückt ist, nachdem sich die Lrze dort 
vollständig beruhigt hat.

Zur Lage auf den P h i l i p p i n e n  haben 
die in P aris  weilenden Vertrauenspersonen 
der philippinischen Ausständigen über Japan 
telegraphische Mittheilungen erhalten, die es 
wahrscheinlich machen, daß die derzeitigen 
Friedens-Anerbietnngen Aguinaldos nur den 
Zweck haben, die Amerikaner hinzuziehen. 
Die Filipinos rechnen auf die Einmischung 
Japans und Frankreichs.

Das britische Kriegsschiff „Torch" hat 
auf der Reise von Sydney nach S a m o a  
eine Anzahl von Seeräuber - Schaluppen in 
den Grund geschossen. Die Seeräuber ent­
kamen. ___________

Deutsches Neich.
Berlin, 24. M ai 1899.

— Se. Majestät der Kaiser traf am 
Dienstag zur Rehbockpürsche in Briesemark 
ein, wo er von dem Jagdherrn Grafett 
Finckenstein-Madlitz begrüßt wurde. Am 
Mittwoch Vormittag besuchte der Kaiser das 
Atelier des Bildhauers Professor Adolf 
Brütt, um die neue, von dem Künstler ge­
schaffene Gruppe für die Siegesallee in 
Augenschein zu nehmen. Sie hat zum 
Mittelpunkt die Gestalt König Friedrich 
Wilhelms I., der von den Büsten des Groß- 
kanzlers Freiherr« von Carmer und des 
Philosophen Jmmanuel Kant umgeben sein 
wird. Der Kaiser wünschte die Fertig­
stellung des Werkes bis zum 22. M är- 
nächsten Jahres. Am Donnerstag Vormittag 
wird sich der Kaiser zum Gesangswettstreit 
«ach Kassel begeben. Am Abend hört er 
das von allen Kasseler Männergesangver­
einen und der verstärkten königlichen Kapelle 
veranstaltete Konzert an. Freitag findet um 
10 Uhr vormittags das Wettsingen der 
ersten Gruppe, um 3 Uhr nachmittags das 
der zweiten Gruppe statt. Um */»8 Uhr 
beginnt die Festvorstellung im königlichen 
Theater. Sonnabend ist 9 Uhr vormittags 
Wettsingen der dritten Gruppe und nach­
mittags 3 Uhr der engere Wettbewerb 
unter den sechs besten Vereinen. Nach 
einer kurzen für die Berathung der Preis­

richter bestimmten Pause vertheilt der 
Herrscher persönlich die Preise. Am Abend 
tritt er die Rückreise an. Die Kommission 
für den Wettbewerb um den vom Kaiser 
gestifteten Wanderpreis für deutsche Männer­
gesangvereine, welche sich an diesem 
Donnerstag als Preisgericht «ach Kassel be­
geben wird, ist zusammengesetzt worden aus 
Graf Hofberg, Geheimer Ober-Regierungs­
Rath Müller aus dem Kultusministerium, 
den Mitgliedern der Akademie, Professor 
Vierling und Professor Heinrich Hofmann, 
Professor Taubert, Musikdirektor Prüfer, 
derzeitigen Leiter des Domchors, Kommerzien- 
Rath Hugo Bock.

— Die Ernennung des Oberreichsanwalts 
Hamm zum Präsidenten des Oberlandes­
gerichts in Köln als Nachfolger des ver­
storbenen Wirklichen Geheimen Oberjustiz­
rathes Dr. Struckmann ist nach der „Köln. 
Ztg." am Dienstag vomKaiser vollzogen worden.

— Die Königin von Hannover ist mit 
Gefolge in Kissingen eingetroffen, Prinzessin 
Mary von Hannover kommt in acht 
Tagen nach.

— Der gesammte prinzliche Hof wird 
wegen einer Scharlach-Epidemie im Kadetten­
hause zu Plön bis zu den großen Ferien 
nach Wilhelmshöhe verlegt. Die Studien­
genossen der Prinzen reisen nach Wilhelms­
höhe mit.

— General-Leutnant z. D. v. Borstell 
ist am Sonnabend Vormittag nach längerem 
Leiden auf Voßhof bei Seehausen in der 
Altmark im 87. Lebensjahre verschieden.

— Herr von Hanneken» der als General 
lange Zeit im Dienste Chinas gestanden 
und im Kriege gegen Japan hervorragende 
Kommandos geführt hat, ist wieder nach 
China gegangen. Nach dem Frieden von 
Shimonoseki war er nach der Heimat zurück­
gekehrt und hatte in Berlin mit seiner Frau, 
einer Tochter des Zolldirektors Detring, 
seinen Wohnsitz genommen.

— Am Mittwoch Abend 8 Uhr fand im 
Neuen Palais aus Anlaß des 80. Geburts­
tages der Königin von England ein 
Galadiner statt.

— >Das .Militärwochenblatt" veröffent­
licht folgende Personalveränderungen in der 
Armee: Freiherr v. Meerscheidt - Hüllessem, 
General-Leutnant und Kommandeur der 
11. Division, mit der Führung des 15. Armee­
korps, v. Stephan!, Generalmajor und 
Kommandeur der 60. Infanterie-Brigade, mit 
der Führung der 11. Division beauftragt, 
v. Jen a , G eneral der Infanterie und Gou­
verneur von Straßburg i. E., Frhr. Böcklin 
von Böcklinsau, General-Leutnant und Kom­
mandeur der 31. Division, beide zu den 
Offizieren von der Armee versetzt, v. Hugo, z> 
Generalmajor und Kommandeur der 55. Jnf.- ° 
Brigade, mit der Führung der 31. Division 
beauftragt. — Kaiserliche Schutztruppen: 
Leutwein, Major, Gouverneur für Südwest- 
asrika und Kommandeur der Schuhtruppe 
daselbst, zum Oberstleutnant befördert.

— Die günstige Entwickelung der Reichs­
finanzen hat auch im Beginn des neuen 
Etatsjahres angehalten. Die Jsteinnahme 
aus den Zöllen und Verbrauchssteuern hat 
für den April d. I .  64,7 Millionen oder 
5 Millionen mehr wie im April des Vor­
jahres betragen. Die Zölle sind an dem 
Mehr mit 3,3 Millionen, die Zuckersteuer
mit 1,5 Millionen, die Salzsteuer mit 
0,2 Millionen betheiligt. Die einzige Ver­
brauchsabgabe, die gegen den April des 
Vorjahres ein Weniger, und zwar in der 
Höhe vou 0,3 Millionen auszuweisen hat, ist 
die Branntweinverbrauchsabgabe. Sie hat 
bekanntlich schon für das letztverflossene 
Finanzjahr gegen den Etat ungünstig ab­
geschlossen. Alle anderen Verbrauchsabgaben 
zeigen in ihren Erträgen weitere Steigerun­
gen. Was die übrigen Einuahmezweige des 
Reiches betrifft, so weisen die Reichs- 
Stempelabgaben wieder einmal ein kleines 
Weniger, und zwar in Höhe von 0,3 Mill. 
auf. Es liegt dies daran, daß der eine 
Theil der Börsensteuer, die Steuer für 
Werthpapiere, nahezu 1 Million weniger als 
im April des Vorjahres erbracht hat. Die 
Einnahmen aus den beiden großen Betriebs­
verwaltungen des Reiches sind gestiegen. 
Die Post- und Telegraphen-Verwaltung hat 
für den April 2,1 Millionen, die Reichs­
eisenbahnverwaltung nahezu 0,4 Mill. mehr 
abgeworfen.

— Für das abgelaufene Etatsjahr haben 
aus den im Etat der Staats-Eisenbahnver- 
waltung zur Prämiirung nützlicher Er­
findungen vorgesehenen Mitteln zehn Be­
amten und Arbeitern Belohnungen für Er­
findungen und Verbesserungen, die für die 
Erhöhung der Betriebssicherheit oder in 
wirthschaftlicher Beziehung von Bedeutung 
sind, bewilligt werden können.____________

Provinzialnachrichten.
Eulm. 24. Mai. (Verschiedenes.) Herr Theater­

direktor Hubert hat Pfingsten hier das Sommer­
theater eröffnet.—Bei dem in den Pstngsttagen von 
der St. Trinitatis-Schützengilde veranstalteten

Schützenfeste wurde Herr I .  Sommerfeld Schützen­
könig. 1. bezw. 2. R itter wurden die Herren 
Stanowicki und Sowinski. — Ueberfahren wurde 
ein kleines Kind am zweiten Feiertage von einem 
Fleischerwagen, den ein Fleischergeselle führte. 
Das Kind ist schwer verletzt worden.

Flatow. 24. Mai. (Bom Eisenbahnzuge er­
faßt und getödtet) wurde das Söhnchen des Hilfs- 
bahnwiirters Radtke kurz vor Zakrzewo.

Graudenz, 23. Mai. (Der Gautag des Gaues 
Westpreußen des deutschnationalen Handlnngs- 
gehrlfen-Verbandes) fand am ersten Pfingstfeier- 
tage hrerselbst statt. Vertreter waren die Orts- 

Bromberg. Thor». Graudenz, Marien-

Ronsch-Thorn mit ememKaiserhoch eröffnet wurden 
Der von der Ortsgruppe Thor» gestellte A n tra f 
daß für dre Folge der erste Vorsitzende und erste 
Schriftführer an einem Orte wohnen sollen, wurde 
angenommen, ebenso der Vorschlag, den nächsten 
Gautag im Februar 1906 in Thorn abzuhalten. 
Nach kurzer Erörterung über die vorzunehmende 
Werbearbeit gab Herr Rönsch eine Uebersicht über 
die allgemeine Thätigkeit des Gaues. Danach hat 
der erst im Jahre 1897 errichtete Gau 514 M it­
glieder und zwar in Danzig 146. Elbing 48. Thorn 
53. Marienburg 22, Schwetz 9, Bromberg 130. 
Jnowrazlaw 26. Strasburg 20 und Graudenz 60. 
Bei der allgemeinen Besprechung wurde an den 
ersten Vorsitzenden die Frage gerichtet, wie sich 
der deutsch-nationale Handlungsgehilfeu-Berband 
zu den Bestrebungen desVereins zur Förderung des 
Deutschthnms stelle, worauf s e r r  Rönsch ant­
wortete. daß der Verband selbstverständlich den 
Bestrebungen dieses Vereins sympathisch gegen­
überstehe. E s wurde ferner der dem Verein von 
anderer Seite gemachte Borwurf erörtert, daß 
Politik getrieben würde. Herr Ester-Bromberg 
bemerkte u. a.r „Wenn wir unseren Kaiser ver­
ehren. wenn wir dieses durch That und Worte be­
thätigen. so kann das doch niemand als Politik 
ansehen, das ist weiter nichts als echter deutscher 
nationaler Geist. Andererseits nehmen wir für 
uns das Recht in Anspruch auf gesetzlichem Wege 
für die Verbesserung unserer Lage zu sorgen, wie 
es ja heute alle Kreise vermenschlichen Gesellschaft 
thun . Nachdem noch die Vertreter der einzelnen 
Ortsgruppen Berichte über die Thätigkeit ihrer 
Vereine abgestattet hatten, wurde der Gautag von 
dem ersten Vorsitzenden geschlossen.

Marienwerder. 23. Mai. (Preßprozeß.) Der 
Redakteur der „Gazeta GrudziMka" in Grau- 
denz. F. Majerski. war von der dortigen S traf­
kammer zu 100 Mark Geldstrafe wegen groben 
Unfugs vernrtheilt worden. Das Reichsgericht 
hob das Urtheil auf die eingelegte Revision auf, 
verwies die Sache an die Strafkammer Manen- 
werder und diese erkannte am Sonnabend eben­
falls auf 100 Mark. Der iiikriminirte Artikel 
hatte mit den Worten „Gott erlöse Polen" be­
gonnen und geendet. ^  ^  -

Danzig. 24. Mai. (Zum Kaiserb esuch) Nach 
einem Telegramm aus Kiel hat die Kaiserhacht, 
„Hohenzollern" Ordre erhalten, am 2. Ju n i nach 
Danzig in See zu gehen. Demnach dürfte sich 
bestätigen, daß der Kaiser zu dem in Aussicht 
gestellten Besuch beim 1. Leibhusaren-Regiment 
am 2. Ju n i über See hierher kommt und von 
hier die Weiterfahrt nach Cadinen und weiter 
nach Prökelwitz antreten wird.

Mrotschen i. Pos.. 22. Mai. (Durch Blitzschlag 
getödtet.) Der Gutsbesitzer Johann Seehaser II 
u Pempersin war am Sonnabend auf dem Felde 
leschäftigt, als ein Gewitter, von heftigem 

Sturm  und Regen begleitet, vorüberzog. Unter 
einem Baume Schutz suchend, wurde er vom Blitz 
erschlagen. Das Unglück trifft die bedauerns- 
Werthe Familie um so schwerer, als sie erst vor 
wenigen Wochen einen hoffnungsvollen Sohn im 
Alter von 28 Jahren durch den Tod verlor.

Allgemeiner
deutscher Lehrerinnenverein.
^  D a n z i g .  24. Mai.

--«.Die gestern Nachmittag abgehaltene dritte 
öffentliche Versammlung war wiederum stark 
besucht, auch die Vertreter der S taats- und 
städtischen Behörden, wohnten den Verhandlungen 
bis zum Schlüsse bei. FrI. S t e l l  e r - Danzig er- 
stattete einen Bericht über die Thätigkeit des Aus- 
schusses für soziale Hilfsarbeit innerhalb des 
Landesvereins preußischer Volksschnllehrerinnen. 
Dieser Ausschuß sieht seine Hauptthätigkeit darin, 
die Volksschnllehrerinnen zur sozialen praktischen 
Thätigkeit zu erziehen und die jetzt bestehenden 
31 Ortsgruppen auch zur praktischen Ausübung 
dieser Thätigkeit anzuregen. I n  Westpreußen 
sind besonders die Städte Danzig. Elbing, S tra s ­
burg und Graudenz, in Ostpreußen Tilsit. Jnster- 
bürg, Königsberg. Memel und Eydtkuhnen, in 
Posen, die Städte Posen nnd Bromberg in dieser 
Beziehung thätig. I n  4 Orten ü«d die. Volks- 
schullehrerinnen auch als Erziehungsbeirathe für 
schulentlassene Kinder, an der Veranstaltung von 
Unterhaltungsabenden besonders in Marienwerder 
und Elbing thätig. M it der Forderung der Ein­
richtung von Volksschnllehrerinnen - Seminaren 
schloß die Berichterstatterin. Frl. S c h m i d t -  
Breslau erklärte, daß dort seit 1896 die Volks- 
schullehrerinnen auch an der öffentlichen Armen­
pflege betheiligt seien, indem sie die sog. Kostkinder 
zu beaufsichtigen haben. Frl. B ö h m an n -T i l s i t  
theilte mit. daß bei ihnen unter Leitung einer 
Bolksschullehrerin ein neuer Jungfrauenverein 
begründet worden sei; auch nehmen die Bolks- 
schüllehrerinnen Theil an der Arbeit des Tilsiter 
Vereins für entlassene Strafgefangene. Aus 
Elbing wurde gemeldet, daß dort auf Anregung 
der Volksschullehrerinnen eine Organisation der 
Waise,«Pflege in Vorbereitung ist. „Ueber Fort­
bildungsschulen für Mädchen" berichtete Frl. 
Helene S u m v  er-München, die Vorsitzende des 
bayerischen Volksschullehrerinnen-Vereins. gleich 
bei ihrem Auftreten von lebhaftem, lang anhalten­
dem Beifall begrüßt. Wir kommen auf diesen 
Vortrag morgen zurück. M it Dankesworten wurde 
dann von der Vorsitzenden die 5. Generalver­
sammlung geschlossen. Nach einem stimmungs­
vollen Chorgesan.g vereinigten sich die H e ,l  
nehmerinnen zu einem Festmahl im Hotel .D a». 
ziger Hos".

Lokalnachrichteu.
Tboru. 25. Mai 1899.
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ist das Ritterkreuz 2. Klasse des Württembergischen

Anton Dittmann zu Thor» ,st dre Rettungs-
K m  0°-r.

ist vom I. Ju lr d. J s .  zum Kataster - Kontroleur 
in Rofenberg ernannt.

— ( Z u m P r e d i g e r  d e r  h i e s i g e n  r e f o r ­
m i e r e n  Ge me i nde )  ist heute der Prediger 
Arnd aus Schönberg bei Karthaus gewählt 
worden.

— (Aus  d e m Ber i ch t )  über den Stand und 
dreBerwaltung der Kreiskommunalangelegenheiten 
des Kreises Thor» für 1898/99: H e b e a m m e n -  
Wesen.  Von den 28 Hebeammenbezirken sind 22 
mit Bezirkshebeammen besetz. Die Besetzung der 
übrigen Stellen ist nicht gelungen; Für die Be­
zirke Ottlotschin. Grabia und Mlhmetz sind Stellen­
zulagen von je 5ü Mark gezahlt worden. Neun 
Bezirkshebeammen beziehen kein Gehalt, sondern 
an Stelle desselben für die Reisen für jeden hin 
und zurück zurückgelegten Kilometer eine Ent­
schädigung von 25 Pfennig, außerdem ist ihnen 
für jede Entbindung der Betrag von 3 Mark in­
sofern sichergestellt worden, als derienige Betrag 
aus Kreismitteln gezahlt wird. welche» sie von der 
ärmeren Bevölkerung ganz oder theüweise nicht 
erhalten können. Nur eine Bezirkshebeamme hat 
hierdurch eine Mehreinnahme von 104,80 Mark, 
fünf haben eine geringe Mehreinnahme, drei da-

und steigen von 5 zu S Jahren 
bis 100 Mark. 1898/99 ist für das Hebeammen- 
wesen verausgabt worden: an Gehälter» WO M.. 
Stellenzulagen 220 M., Reisekosten und Ausfall-

-------- «-» -  im ganzen 2052.50
"  " I m p f

Wesen. Das öffentliche Jmpfgeschaft begann im 
verflossenen Jahre mit dem 2. M ai und endete am 
25. Juni. Es wurde weder durch Witterungs- 
einflüsse noch durch Epidemien gestört. Die Lhmphe 
lieferte dre königliche Anstalt zur Gewinnug 
thierischen Impfstoffs in Königsberg i. P r.. sie 
war rem. unverdächtig und von guter Wirkung. 
Erkranknngs- oder Todesfälle, welche die Impfung 
Veranlaßte, sind nicht bekannt geworden. — 
N a t u r a l v e r p f l  cgun  g s s t a t i o n  und  U n t e r ­
h a l t u n g  d e r A r b e i t e r - K o l o n i e .  Fürdiein 
Thor» im Hause Kirchhofftraße Nr. 79 vom Kreise

Volksküche für 195 Essen___________________
quartiere mit Frühstück 19,20 M. rc.. im ganzen 
416.85 Mark. Der Rest von 683,15 Mark ist an

. i n t e r f c h u l e n .  
Der Kreisausschuß hat drei Stipendien von je 
100 Mark bewilligt. — E i n d e i c h u n g  der  
N e s s a u e r  N i e d e r u n g .  Die H.und letzteRate 
des Zuschusses des Kreises mit 5000 Mark ist ge­
zahlt. — G e m e i n s a m e  G e m e i n d e k r a n k e n -  
ver f i che r ung .  Aus dem Geschäftsjahr 1898 ist 
em gröberer Ueberschuß als aus dem Vorjahre zu 
verzeichnen. Die Einnahmen betrugen 6638,84 M.. 
die Ausgaben 560(118 M. Es verblieb ein Ueber- 
schuß von 1038,71 M. Im  Vorjahr betrug der­
selbe 149F9 M. Zur Deckung des Vorschusses aus 
Vorjahren wurden durch Umlage 3000 Mark auf­
gebracht. Der noch zu deckende Vorschuß beträgt 
8481,66 Mark. — L a n d -  u n d  f o r s t w i r t h -  
schaf t l i che B e r u f s g e n o s s e n s c h a f t .  Im  
Jah re  1808 sind 108 Unfälle angemeldet — gegen 
das Vorjahr mehr 19 —. Hiervon wurden 9 Ent­
schädigungsansprüche zurückgewiesen, weil eine,Er­
werbsstörung nicht nachgewiesen war. in 51 Fallen 
mußten Entschädigungen festgesetzt werden. 39 
Fälle erledigten sich durch Wiederherstellung der 
Verletzten in den ersten 13 Wochen, der Rest blreb 
wegen Nichtablaufs der Wartezelt bezw.Nlcht- 
beendigung des Ermittelungs- und Heilverfahrens 
unerledigt. I n  41 Fällen wurden Renten abge­
ändert. Am Schlüsse des Jahres erhielten ins­
gesammt 275 Personen Unfallrente, darunter 23 
Wittwen und 54 Kinder. Die Verwaltungskoken 
der Sektion betrugen 1646,88 Mark. die Kosten 
der Unfalluntersuchungen 1334,75 Mark. zusammen 
3981,63 Ptark. -  ̂ .

— l Z u r  A b w e n d u n g  der  Vockengefahr . )

rungs-Präsidente» veranlaßt, die Anweisung zu 
«lassen, mit aller Strenge daraus zu halten, daß 
die russisch-polnischen Arbeiter, nachdem sie hier 
In den Dienst getreten sind. schleunigst geimpft 
werden. Dank der gewissenhaften Durchführung 
dsr sanitätSpolizeilichen Vorschriften ist es ge-

Mgemeiilsten Interesse ihrer Pflicht genügen und 
dafür sorgen, daß die m Beschäftigung, ge­nommenen Wanderarbeiter ungesäumt geimpft 
^VErl)en

»eise —Mufti« in der Regel auf dem Postwege 
nachzusenden. Die Nachsendung hat erst zu er- 
folge«, nachdem die Einzahlungs-Meldung am 
Bestimmungsort eingegangen ist. Am Be- 

tmmunasort sind die nachgesandten telegraph,- 
>en Postanweisungen durch besonderen Boten 

laAutragen. soweit sie nicht den Vermerk „post- 
fragen. Die Nachsendung telegraphischer 

nur dann^"-^" - ""5 telegraphischem Wege hat

besonderen Butterwagen befördert wird

Möglich.
— M u f ber. S a z a c l ä m p  e) läßt der Der- 

^Änerunasverein den Mittelpromenadenweg auch 
k« die linke Hälfte der Kämpe verlängern; der- 
a-mird bis zum Weichselstrand an der nörd- 
k.« Nvitze der Kämpe geführt. Daß der schöne 

lM^» .̂»si ,̂ni>nvark jetzt als Erholungsort für das 
Dborner^ublikuM offen Nebt. ist bekanntlich dem

Wohlwollen des nun von Thor« scheidenden Gou­
verneurs Exzellenz Rohne zu danken.

— <Ein Kome t )  ist seit einiger Zeit all­
abendlich an unserem Horizonte sichtbar. E r 
steht am nördlichen Himmel und ist schon mit 
bloßem Auge als S tern 5. Größe wahrzunehmen. 
Swift, ein amerikanischer Gelehrter, hat den 
Kometen in diesem Jahre entdeckt. Am 24. M ai 
hat der Komet seine stärkste Helligkeit erreicht 
und wird bis zum 13. Ju n i sich unter den in 
Berlin sichtbaren Sternen bewegen. Direktor 
Archenhold hat auf der Treptower Sternwarte 
neben dem Hanptkern einen schwachen Nebenkern 
beobachtet. Der Stern hat eine solche Aus­
dehnung, daß er schon jetzt das Gesichtsfeld des 
Fernrohres ausfüllt. Seine Farbe ist blau mit 
einem Stich ins Grünliche.

— ( F i s che r s  M e n a g e r i e ) ,  welche gestern 
hier eingetroffen und augenblicklich aus dem 
Bromberger-Thorplatz in der Aufstellung begriffen 
ist. wird von morgen Abend an dem Publikum 
geöffnet sein. Der Thierbestand ist, wie wir 
hören, ein äußerst reichhaltiger und hat Nummern 
aufznweiseu, wie sie in manchem zoologischen 
Garten nicht anzutreffen sind. Ein Besuch der 
Menagerie ist daher sehr empsehlenswerth.

— ( Vi eh  ma r k t . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren aufgetrieben: 407 Ferkel und 49 
Schlachtschweine. Schweine wurden bezahlt mit 
30—32'/, Mark für magere und 33—35'/, Mark für 
fette Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Es herrschte starke Nachfrage nach Ferkeln 
seitens auswärtiger Händler, welche in größerer 
Zahl erschienen waren und den ganzen Auftrieb 
an Ferkeln zu guten Preisen aufkauften.

— (Pol i ze i be r i ch t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— ( Bo n  d e r  Weichse l . )  Der Wasserkand
der Weichsel bei Thorn betrug heute 1,80 Meter 
über 0. Windrichtung O. Angekommen sind 
die Schiffer: Schulz. Dampfer „Meta" mit
diversen Gütern von Königsberg nach Thorn; 
Loepke, Dampfer „Graudenz" mit diversen Gütern 
von Danzig nach Thorn; Ernst Kähne. A. Kop- 
Zmski, Geicke, sämmtlich Kähne mit Kleie von 
Warschau nach Thorn.

— (W achswasser.) Nach telegraphischer
Meldung aus Warschau betrug der Wasserstand 
der Weichsel heute 1.68 Meter (gegen 1.88 Meter 
gestern). __________

s  Mocker, 24. M ai. (Verschiedenes.) Die 
beiden Besitzersöhne Klemens aus Schönwalde 
und noch ein dritter junger Mann haben gestern 
Abend in der zehnten Stunde die 18 Jahre alte 
Besitzerstochter Valerie F. vergewaltigt. Leo 
Klemens begleitete das Mädchen vom Ablaßfeft 
in Barbarken »ach Hause; später gesellten sich 
die beiden anderen dazu. Das Attentat wurde 
in dichter Nähe der elterlichen Wohnnng der F. 
verübt; die Unholde verstopften dem Mädchen 
den Mund und verhinderten es so am Schreien. 
Heute Morgen gegen 5 Uhr fanden die Eltern 
die Unglückliche besinnungslos auf. Die Anzeige 
gegen die Thäter ist erstattet. — Gestern Vor­
mittag wurde die Hebamme T. von der Ehefrau 
des Besitzers W. zur Hilfeleistung für die bei W. 
dienende ledige Wirthschafterin K. gerufen. Die 
Hebamme fand in der Stube der K. im Ofen ein 
neugeborenes Kind. das nach eigener Angabe der K. bei der Geburt gelebt hat. Da die K. ver­
dächtig erschien, wurde sofort die Staatsanw alt­
schaft in Thorn benachrichtigt, und wird die 
gerichtliche Sektion der Leiche das weitere er­
geben. — Einen Unfall erlitt am Sonnabend 
M ittag der Arbeitsbursche Franz von Wilczewski 
auf einem Bau in der Thornerstraße hierselbst. 
W. verlor beim Ueberschreiten eines Balkens 
das Gleichgewicht und blieb beim Sturz mit den 
Füßen in der Balkenlage hängen, wobei er sich 
einen Bruch des Unterschenkels zuzog. -  Am 
zweiten Feiertage gerieth, der Arbeiter Thomas 
Bialruckl mit der Arbeiterfrau Lomse Bensch 
von hier in Streit. Im  Verlaufe desselben ver­
setzte Bialrucki der Frau mit einer , starken Feile 
verschiedene Schlage und Stiche m den Kopf, 
sodaß dieselbe zusammenbrach. Herbeieilende 
Leute, welche den WutheNch von der Frau ent- 
fernen wollte», wurden von diesem mit einer 
Sense bedroht. Erst dem hinzukommenden 
Gendarmen gelang es. den Bialrucki zu der- 
haften» der dann dem Gericht in Thorn über­
liefert wurde.

Podgorz. 24. Mai. (Das Pfingstfest) ver­
nichtete mit seinem Regen auch die Hoffnung so 
manchen GastwirtheS. der sich von den Pfingst- 
taaen ein gutes Geschäft versprochen hatte. Am 
ersten FUertage wurde das Konzert im Schlüssel- 
mühler Garten durch den Regen gestört, doch 
vueben die Konzertbesucher bis zur Beendigung 
des Konzerts rm Garten. Am zweiten Feiertage, 
an welchem der Wohlthätigkeitsverein sein erstes 
Sommerfest im Garten zu Schlüffelmühle feierte, 
war es empfindlich kühl. weshalb der Besuch im 
Festgarten zu wünschen übrig ließ. Trotz des 
ungünstigen Wetters bat der Verein aber doch 
ein gutes Geschäft gemacht. Einen hervor­
ragenden Anziehungspunkt bildete die geschmack­
voll ausgestattete Tombola, an welcher vier 
junge Damen ihre» Amtes in liebenswürdiger 
Weise walteten. Im  J u li  beabsichtigt der Ver 
ein noch ein Fest zu veranstalten.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Auf der Jakobsvorstadt ist die Umzäunung des 

vorn rechts an der Straße gelegenen alten Kirch­
hofes eine sehr mangelhafte. Der Draht wird 
oft von der Umzännung losgerissen und liegt auf 
dem Wege. sodaß es vorkommt, daß Frauen, die 
Abends vorbeigehen, sich ihre Kleider daran be­
schädigen. Sollte die Pietätsrücksicht nicht ge 
bieten, bemalten Kirchhof eine bessere Umzännung 
zu geben?

Mannigfaltiges.
( S e h r  s c h l e c h t e s  W e t t e r )  herrschte 

die Pfingstfeiertage in Berlin. Der Ausfall 
der Gastwirthe in der Umgegend von Berlin 
wiegt um so schwerer, als schon der Himmel­
fahrtstag total verregnet war. Die Pfingst- 
einnahmeu der Eisenbahn und Straßenbahn 
*""eu so gering wie seit Jahren nicht.
» " 0  P e r s o n e n  e r t r a n k e n )  aus der 

' S-mbach M ontag Nachmittag in­
folge Umschlagens eines Bootes.

( D e r  K a i s e r  u n d  d e r T u a r c g . )  Eine 
hübsche Episode, welche während der Anwesenheit 
des Kaiserpaares in Wiesbaden passirt ist. wird 
dem „Rh. Kur." mitgetheilt: Einer der „Tuareg- 
Araber", welche kürzlich in dem Wiesbadener 
Walhallatheater aufgetreten sind. stand in der 
Taunusftraße. als der Kaiser mit der Kaiserin, 
auf einer Spazierfahrt nach dem Ncrothale be­
griffen. vorüber kamen. Kaum hatte der Fremdling 
vernommen, daß es der Kaiser sei. der hier vor- 
überfahre, als er sich der Länge nach auf die Erde 
hinwarf, das Gesicht in den Länden geborgen, 
und nicht eher wieder aufstand, bis das Kaiser­
paar vorüber war. Der Kaiser und die Kaiserin 
sollen sich über die etwas ungewohnte Ehrfurchts­
bezeugung sehr amüsirt haben. .   ̂ ,

( U m f a n g r e i c h e  A l t e r t h u m s f u n d e )  
sind an der Lippe bei Haltern gemacht worden; 
man hat über 200 Gräber aufgedeckt und ist auch 
auf ein Kastell und anschließende Urnenfriedhöfe 
gestoßen. Die Funde, die noch eine erhebliche 
Erweiterung erfahren dürften, sind noch nicht als 
abgeschlossen zu betrachten. Sie entstammen znm 
Theil einer vorchristlichen Zeit (vielleicht 1500 
v. Chr.) und reichen bis in die fräukifche Zeit 
hinein.

(Tod i m  B e i c h t s t u h l . )  Am 15. d. M ts. 
ging ein junges Brautpaar in der Kapuzinerkirche 
zu Ehrenbreitstein zur Vorbereitung für feine 
Hochzeit beichten. Der Bräutigam, der in Bern- 
castel wohnt, wurde, wie die „Köln. Ztg." berichtet, 
im Beichtstuhl von einem Herzschlag getroffen und 
verschied bald. Der Priester hatte schon die Ab­
solution ertheilt und konnte noch die letzte Oelung 
spenden.

( I n f o l g e  G e n u s s e s  g i f t i g e r  
S c h w ä m m e )  sind in Heitzelsberg im bayerischen 
Wald, B.-A. Kötzting, ein neunjähriges Mädchen 
und ein sechsjähriger Knabe. Kinder eines Fabrik­
arbeiters, innerhalb eines Zeitraumes von zwei 
Stunden gestorben.

( D e r W i e n e r M ä n n e  r-G e f a n g v e r e i n ) .  
der ungefähr 300 aktive und 400 inaktive M it­
glieder zählt, wird im J u li  eine Sängerfahrt an 
den Rhein unternehmen und dabei als erster der 
S tadt Heidelberg einen zweitägigen Besuch ab­
statten.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 24. Mai. Heute Abend folgten etwa 

1300 Mitglieder des Tuberkulose-Kongresses einer 
Einladung des Magistrats zu einem Abendessen 
im Rathhause. Bürgermeister Kirschner begrüßte 
die Gäste der S tad t Berlin. Der Präsident des 
Kongresses Herzog von Ratibor brachte ein Hoch 
auf die S tadt Berlin aus.

Berlin, 25. M ai. Wolff's Telegraphen­
bureau meldet aus Apia vom 16. d. M .: 
Die Samoakommission ist am 13. M ai ein­
getroffen. Der Waffenstillstand war bei der 
Ankunft der Kommission nicht gestört. M it 
beiden Parteien wurden Schreiben wegen 
der endgiltigen Auflösung ihrer Streitkräfte 
gewechselt.

Potsdam 24. Mai. Leute Nachmittag gegen 
6 Uhr fand in der russischen Kolonie Alexan- 
drowka ein Blumenkurso zum Besten der Auguste- 
Viktoria-Krippe statt. Den Zug eröffnete zu 
Pferde Oberstallmeister Graf Wedel mit einer 
Reihe von Piqueuren in rothe« Röcken; es folgte 
in einem mit prachtvollen Marschallttielrosen 
geschmückten offenen Vierspänner Ih re  Majestät 
die Kaiserin mit der Oberhofmeisterin 
Gräfin Brockdorf, dem Prinzen Joachim und der 
Prinzessin Viktoria Luise. I m  nächsten Vier­
spänner hatten die 5 ältesten Prinzen, welche 
Zivilanzüge trugen. Platz genommen. E s waren 
ferner erschienen Erbprinz und Erbprinzesfin von 
Hohenzollern. Prinz und Prinzessin Karl Anton 
von Hohenzollern. Prinz und Prinzessin Ernst 
von Sachsen - Altenburg, Herzog Heinrich zu 
Mecklenburg. Erbprinz und Erbprinzesfin zu Wird. 
Oberhofmarschaf Graf zu Eulenburg. die Generale 
v. Hahncke und v. Pleffen. der Regierungsprä­
sident Graf Hue de Grais sowie viele andere 
Herren und Damen der Hofgesellschaft in herrlich 
geschmückte» Wagen. Sämmtliche Militärmusik- 
korps der Garnison waren an verschiedenen Punkten 
der Kolonie aufgestellt.

PotSdam, 25. M ai. Der Kaiser und die 
Kaiserin sind heute vormittags nach Kassel 
abgereist.

Bremen. 24. M ai. „Boesmanns Telegraphisches 
Bureau" meldet: Der Präsident des Norddeutschen 
Llohd Geo P late wurde zum Mitglied des 
Verwaltungsraths der Snez-Kanal-Gesellschaft 
in P a ris  gewählt. Diese Wahl erregt hierselbst. 
besonders in Handels- und Schifffahrtskreisen 
hohe Befriedigung, um so mehr. als bislang dieser 
Gesellschaft noch kein Deutscher angehört hat.

Wien, 25. M ai. Die Konferenzen zwischen 
den beiderseitigen Kabinetsmitgliedern sind 
gescheitert. Der Rücktritt des Kabinets Thun 
oder des ungarischen Kabinets Szell wird 
erlnarlel.

Paris, 24. Mai. Ballot-BeanprS hat heute 
Morgen dem Präsidenten des Kaffationshofes 
Mazeau seinen Bericht bezüglich der Revision des 
Dreyfus-Prozeffes übergeben.

Genua, 24. Mai. Ih re  königl. Hoheit P rin ­
zessin Heinrich von Preußen ist heute Nachmittag 
3V, Uhr an Bord des „Prinz Heinrich" hier ein­
getroffen. Zur Begrüßung waren erschiene» der 
Marine-AttachS der deutschen Botschaft Kor- 
vetten-Kapitän Wentzel und Generalkonsul Pritsch.

London, 25. M ai. Während der Heeres­
und Flottenrevue, welche gestern anläßlich 
des 80. Geburtstages der Königin stattfand, 
lief das 1. Geschwader der deutschen Flotte, 
bestehend aus 9 Schiffen, in Flaggenparade 
ein. Der Kommandant von dem Kreuzer 
„Hela* begab sich an Land und überbrachte 
dem die HeereSrevue kommandirenden General 
die besten Glückwünsche der Offiziere der 
deutschen Flotte für die Königin.

Riga, 25. M ai. Die Arbeiter der Ju te­
fabrik begingen wieder Ausschreitungen. 
Auch die Arbeiterinnen verlangten einen 
höheren Lohn, was ihnen auch versprochen 
wurde. D a aber die Leitung der Fabrik 
keine Anstalten machte, das Versprechen ein- 
-»lösen, wollten die Arbeiterinnen die An­

gelegenheit dem Gouverneur vortragen. 
Die Polizei verhinderte sie daran und hielt 
die Arbeiterinnen in einem Garten bis zum 
Abend fest. Die Arbeiter befreiten die Ar­
beiterinnen mit Gewalt und hieben auf die 
Polizei ein. Nun begann ein wahres 
Rauben und Plündern. Mehr als dreißig 
Brände wurden verursacht. Die Arbeiter 
zündeten die öffentlichen Häuser an. 16 
Personen wurden getödtet und viele ver­
wundet. Riga ist in den kleinen Belagerungs­
zustand versetzt worden.

Alexandrien, 24. Mai. Zwei neue Pestfälle 
sind hier vorgekommen, sodaß die Gesammtzahl 
der gestrigen und heutigen vier beträgt.

Athen, 25. M ai. Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin reisen heute über Venedig 
und Frankfurt a. M . nach Berlin ab.

New-Nort, 24. Mai. Eine Depesche des „New- 
Nork Herald" aus Manila besagt, die Bevoll­
mächtigten der Filipinos würden keinen einzigen 
der von den Amerikanern gemachten Vorschläge 
annehmen, sondern mißmuthig zu Aguinaldo zurück­
kehren.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich WarlmLUN in Thor«.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: schwankend. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
BreU^iiÄk 3 O/o . ,
Preußische Konsols 3'/. «/, . 
Preußische Konsols 3 '/,« /, . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/.«/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/o .  .  
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö 
Türk, 1,°/« Anleihe 6

Harpener Bergw.-Aktie»
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».

Weizen:  Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . .

70er loko ................................
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/» 95.25.

Bank-Diskont 4 pCt.. LombardzinSfuß 5 PLt. 
Privat-Diskont 3°/, PCt. Londoner Diskont 3 PEt.

>25. Mai 24. Mai

217- 216-85
— 216-60

169-80 169-80
9 2 - 92-10

100-80 >00-75
100-70 100-75
9 2 - 92-10

lOO-70 100-80
8 9 - 8 9 -
97-50 97-50
98-40 98-40

101-70 102- 20
100-10 100-

27-80
95-25 95-40
91-90 91-80

198-80 198-60
200-80 202—
127— 127—
63'/i 83'/.

40-20 40-50

B e r l i n .  25. Mai. (Spiritnsbencht.) 70er 
40.20 Mk. Umsatz 90000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  25. Mai. (Spiritnsbencht.) 
Zufuhr — Liter, gek. — Liter. Tendenz: 
geschäftslos. Loko 40.50 Mk. Gd.. Mai 40,00 Mk. 
Gd.. Jn n i 40,50 Mk. Gd.. Ju li  41.00 Mk. Gd.. 
Anglist 41,20 Mk. Gd.
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gewShlteste Farbstellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch schwarze, weiße und farbige Seide mtt 
Garantieschein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreisen auch in einzelnen Roben Porto- und 
zollfrei in s HauS. Tausende von AnerkennungS- 
schreiben. Proben umgehend.

OsIltenstotk-fadi-IIl-Ualon
Mit ksikäkl L OL, Well (8kkmir).

Löni§I. LokUekerant.

^L N L N tii't
U'solills ̂ .SMnÄM.

. .'Ä L r  Rammte, Plüsch, - Pervers liefern direkt 
*rrr vrivste . Man verlang« Mnster von

Lllsn L KSU88SN, bksfollt,
flTLLLW« Lubrlle «um hkunlllur«.

D" Auskunftei W. Schimmelpfeug unterhS 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländische 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie bei 
treten durch D ie L raäatrsst Oompnu^. Tarif postfri 
durch die Auskunftei Schimmelpfeug in Berlin W. 
Charlotteustraße 23 .

26. M ai: Sonn.-Aufgang 3.52 Uhr.
Mond-Aufgang 9.53 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8,03 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.2S Uhr



Zufolge Verfügung vom 19. 
M ai 1899 ist an demselben Tage 
in unser L>andels-(Prokuren)- 
Regifter unter Nr. 149 einge­
tragen, daß der Kaufmann 
Ssmuoi «kalk zu Thorn als I n ­
haber der daselbst unter der 
Firma Ssmuoi «a ll, bestehenden 
Handelsniederlassung (Ftrmen- 
Register Nr. 1032)
1. den Kaufmann (Spediteur)

K Nolpk H ro n ,
2. den Kaufmann t-aan « a ll,,

beide zu Thorn,
ermächtigt hat, die vorbenannte 
Firma gemeinschaftlich per Prokura 
zil zeichnen.

Thorn den 19. Mar 1899.
Königliches Amtsgericht.
Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Stanialau» von lrol»lal»KI zu
Thorn ist infolge eines von dem 
Gemeinschuldner gemachten Bor­
schlags zu einem Zwangsver­
gleiche Vergleichstermin

«»s kl> 1S. Hm >W
vormittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hier. Zimmer Nr. 7. anberaumt. 

Thorn den 16. Mai 1899.
V!ttsrrbo«ssskS,

Gerichtsschreiver des Königlichen 
, _____  Amtsgerichts.________
Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
NIvkarN 0 ol,prin»I,i in Thorn 
ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters der 
Schlußtermin
l»>i k» >!». 3»»i liss

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierselbst,Zimmer Nr. 7, bestimmt. 

Thorn den 17. Mai 1899.
W IsrrkvM SkS,

Gerichtsfchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. Abth. 5.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 27. d. M ts. 

vormittags 10 Uhr
werde

in Thorn

1 Kleiderspind, 1 Bertikow, 
1 Schreibtisch, 27 Stück 
Rüststange», 1 Fahrrad, 
4 Nohrstühle, 1 eisernes 
Pnmpenrohr mit Stange 
n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

parckukn,
Gerichtsvollzieher.

In 7 ragen
rikIlVL

s .
äer deliedtell

R srik lib u rg er
pfveäklooss ä l M .

Ll 1,003V 10 Ŝ,korto u. List« 20 A.
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1
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4

, «6VW  
.  439V 
.  33W  
, 24W  
. 23W

^  12W 
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4490«»v
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1,008« omxk. u. vsrs. ouod nntei 
lroeNvadm« — äiv billigst« u. sied, 
LestsUnnK ist kostanveisuvßs —

Oss vonokul-osdN: vsnligssvväft i

teil. kliillee L Kv.,
S sr ttu , Lreitvgtrasgs 8.

MW rel.-^clr.: VNiolrsmSNvr. WM 
1,086 IN Ik o ru  naden vei:

v.vomdi-lMvki, fVa!l6ri.ambeok,
Lnevdäls., Vskar vi-swert.

zur sicheren Stelle auf städtisches 
Grundstück sofort gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeituna

1 paar flotte

stehen, da überzählig,^ 
in Gut P a p a u  bei^
Thorn zum Verkauf.___________ ^

lllWk- ll. ÄthRl'llslüsljtll
?aulWa,Irs.Vrückenstr.20.

v . 5 a i , a e i o M v 8 e o . . c b s m
empfehlen

ihr reichhaltiges Lager in
HkM>- > 0  M k i l - K m M m

Von nnr gut tragbaren Stoffen.
AilfttügiWeil lisch Maaß «vier bekaiiiit gutem §ih

zu Weil Preisen.
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D a s  A u s s ta t tu n g s -M a g a z in

Mödkl, Z M l «. D lj lk n m m
H .  8 ö l L Ä l 1

H i o v i r ,  8eliil!el'8tl'.  ̂ T l l j W k k t k  I 8ediHer8tr.
empfiehlt

«ein« xrv88ei» Vorrritlro in  »Ilen  v « I» » r to »  m. n eu esten  
Alnstsri» 1i» K08vlii»»olrvollvr «n Älen ni»-

vrlL»u»t UlIliKston Vr«ii8oi».
Komplette Zimmereinrichtungen

In ckor Vlourvtt ontsproekonÄsn Rayons stskvn stets torNg.
Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause.
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S .  v o l i v a ,
Iboru-^rtusdok.

____  r u o k - L a x s r -
WM* INsass Losvkütt

Mr v6U63ts Kerrenmoäen. 
iLZsliek LinZanK von ^euksitev.

W llbM

> 1 0 0  i S t N v k  s  L k .

tU 8 lU 8  W a l l l 8 ,
ks.x isr§88okük t.

K M r  R ch tiitt tzdtt 
>. ölisnktl

zur Zucht, verkäuflich in
KnaPPstädt bei Culmsee.

Wir bringen hierdurch zur Anzeige, daß wir Herrn l-vdsese» ,»  
Hakn in Berlin die Anbringung ^  ^

von N ll lM t M e r n  an k n  iinberen D M a iM e n ,  
sowie k r  Slheiben unll Plakate

an den Jnnendecken unserer, in täglichem Verkehr stehende» Motor- und 
Anhängewagen der ^ ^  ^elektrischen Straßenbahn

T h°r„.

Auf vorstehende Anzeige bezugnehmend, empfehle ich die üusieren 
D achlaugschilder, sowie Scheiben- n»,d Jn n en d eck -P lak a te  an der 
Straßenbahn in Thorn zur Reklame für alle Branchen als die beste, billigste 
und erfolgreichste Neklamcart und nehme für die täglich verkehrenden 12 
Motor- nächst 16 Anhängewagen, so lange Platz vorhanden ist, Aufträge

0 B e r lin  bl., Schönhauser-Allee 156 I.
L ^ v v s r 7 6 0 l i t  v S l r r » ,

Zeutral-Bureau für Annoncen an Straszenbahnwageu.
— Meldungen erbitte bis S. Juni in Tborn, Hotel S Kronen.

Um zn räumen, verkaufen! 
! wir

M e l m l l i
I p. Ltr. mlt 20 Pf.. bei Ent­
nahme von 5V Ltr.«. mehr I 

I mit 1S Pf. p. Ltr.
Stachel- und 

Johannisbeerwein
! P. Ltr. mit kv Pf. exkl. Ge- 
> binde ab Genossenschaft. 

Ddstvkrwerlhungsgkiiiissenschast 
^ t« Elbing, 

e. G. m. b. H. in Liquidation.

i», ganzen oder 
»T » G W T S A  zerlegt.
Aus Wunsch kostenlos im Eiskeller bis 
zum Gebrauch aufbewahrt.

' irirms».
M Z ,» F- ^

I billig zu verkaufen. Näheres
Seklosingor's Restaurant.

1 ältere Person
ohne Anhang, in der Wirthschaft, so­
wie im Kochen, Backen, Glanzplätten 

« "„»»»m R ilL i, und Waschen erfahren, empfiehlt sich
-7------ ^ ------------- 7-------- ----------------I den geehrten Herrschaften.
G.m.Zrmm.,n.v.,b.z.v Baderstr.23,M. 1 1̂ . ^aUnoks, Mocker, Krummestr. 6.

Die größte Menagerie des Ksnünenis
^  ist hier eingetroffen und am Lromberger Thor ausgestellt.

Dieselbe ist von Freitag ab täglich 
von morgens 10 Uhr bis abend- 
9 Uhr geöffnet. Hauptdreffur-Vor- 
Kellungen, sowie Fütterungen finden 
nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und abends 
8 Uhr statt.

Die Menagerie enthält über 100 
lebende Raubthiere aus allen Welttheilen, 
u. a : 10 Königslöwen aus der Berberei 
und Nubien, Männchen und Weibchen 
mit Jungen, 2 Königstiger aus Bengalen 
in Asien, Jaguar, Leoparden, 5 ge­
streifte und gefleckte Hyänen, verschiedene 
Bären, darunter Eisbären, Hufeisen- und 
Kragenbären, Wasch- und Ameisenbär, 
Lippenbar, Elefanten, Kameele, Wölfe, 

Lama, Antilopen, Gnu, Mufflon, Zebu, Känguruh, verschiedene Vögel, 
darunter: Strauße, Casuar, Pelikan, Lämmergeier, A rraras u. dergl. mehr, 
2b Affen in verschiedenen Gattungen, vom größten Mandrill bis zum 
kleinsten Löwenäffchen. — Besonders sehenswerth sind Fari Makis, die 
einzigen in Europa. — Dressur mit 8 Königslöwen und Königstigern, so­
wie Elefanten und Kameelen wird Herr Theodor und Fräulein Emilie Fischer 
vorführen. — M it Riesenschlangen von 1b Fuß Länge wird sich Fräulein

d e r"  P la tz e : Erster Platz 50 Pst. zweiter Platz SO Pf. — 
Kinder: Erster Platz 30 Pf., zweiter Platz 20 Pf.

Um gütigen Besuch bittet Hochachtungsvoll
der Besitzer.

KmWtzer-Dem».
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisabethstratze N r . 4  
bei Herrn Uhrmacher Im ux«.
8 Zim-, 1. Et., 1200 Mk. Vaderstraße 6. 
7 Zimmer, 1100 Mk. Mcllien- und 

Schulstraßen-Ecke.
6 Zim., 2. Et., 1100 Mk. Bachestr.10.
7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderstr. 2.
6 Zim.. 1. Et., 1100 Mk. Mellien- 

n. Schulstr.-Ecke 19.
7 Zim., I .E t. ,  1000 Mk. Baderstr. 6. 
6 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baderstr. 7. 
6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenstr. 20. 
6 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23.
5 Zim., 2. Et., 950 Mk. Mellienstr. 69. 
4Zi'm., 2. Et., 860 Mk. Brauerstr. 1. 
5Zimm., 2 .E t., 850 Mk., Schulstr. 20. 
6Z im m .,3.E t.,800M k., Breitestr. 17.
4 Zim., 2 .E t., 800 Mk. Baderstr. 19. 
4Zim., Kab., l.E t., 750Mk.,Schillerst.8.
5 Zim., I .E t., 700M k.Gartenstr.64.
5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerstr. 10.
4 Zim-, 2. Et., 600 Mk. Baderstr. 20.
6 Zim., 3. Et., 575 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 3. Et., 550 Mk. Schillerstr. 8. 
4 Zim., 1. Et., 550 Mk. BrNckenstr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Bäckerstr. 43. 
4 Zim., 2. Et., 550 Mk. Gerberstr. 18.
3 Zim., 2. Et.. 530 Mk., Elisabethstr. 4.
4 Zim., 1. Et., 525 Mk. Baderstr. 2.
5 Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
4 Zim-, 2. Et., 525 Mk. Culmerstr. 10.
3 Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenstr. 40.
5 Zim., 3. Et., 500 Mk. Baderstr. 23.
4 Zim., 2.Et., 450 Mk. Altst. Markt 12.
3 Zim-, 1. Et., 400 Mk. Gerstenstr. 8.
4 Zim., 1. Et..400Mk.Gerberstr. IS/1S. 
3Zim.,1.Et.,400Mk.Gerberstraße13/15. 
4 Zim., 3.Et., 350Mk. Gerberstr. 13/15. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedlich- u.

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Zimmer, 1. Etage. Schulstr. 23. 
3Zim.,3.Et.,350Mk.Gerberstraße13/15.
2 Zim.» 3. Et., 300 Mk. Baderstr. 2.
3 Zim., 3. Et., 300 Mk., Baderstr. 2. 
Geschäftsräume, Parterre, 300 Mark,

Schillerstr. 1.
2 Zim., 3. Et.. 270 Mk. Gerechtestr. 5.
3 Zim., 2.Et., 260 Mk. Gerberstr. 13/15. 
2Zim..2.Et.,260Mk.Greberstraße13/15. 
2 Zim., 4. Et., 250 Mk. Gerechtestr. 35. 
S tall u. Nein.,250Mk.Brombergerst.96. 
2Zimmer, I.Et., 240Mk. Mauerstr.61.
2 Zim., 1. Et., 240 Mk. Mauerstr. 61. 
Wohn.,1 5 0 -2 5 0 Mk. Heiligegeistst. 7/9. 
2Zim.,1.Et..200Mk.Gerberstraße13/15.
3 Zim., l.Et..200Mk.Gerberstr.13/15. 
2Zimmer.3.Et.,200Mk. Mellienstr.89. 
2 Zim., P t., 192 Mk. Grabenstr. 24. 
2 Zim., 3. Et., 185 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1Zim.,3.Et.,185Mk.Gerbcrstraße13/1b. 
2 Zim., P t., 180 Mk. Brückenstr. 8.
1 Zim.» 3. Et., 150 Mk. Schulstr. 21.
2 Zim.,Kellerw., 100Mk.Gartenstr.64. 
2 m. Z., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßstraße 4.
1 m. Zim., 1. Er., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
1 Pferdestall, Schulstraße 20,

MeSerlage
der Culniseeer Dampfbäckerei und 
Molkerei: Brot, Butter, Käse rc. rc. 

Wittwe IH. Vunavli, Culmerstr. 15.
Für ein größeres Komtoirge- 

fchiift wird eine zuverlässige, 
tüchtigeBuchhalterin,
welche sirm <n der doppelten 
Buchführung, mlt der Korre­
spondenz und allen Komtoir- 
arbeiten vertraut Ist, znm t. 
Jult d. Js., möglichst anch 14 
Tage früher, gesucht. Aner­
bieten unter L. » so  an die Ge- 
fchiiftsstelle dteser Zeitung erb.

M r m  Mir A M «
finden dauernde Beschäftigung, auch 
kann sich ein Krtzrling melden. 

<1. folgen, Töpfermeister, Thorn, 
Jakobstraße 40.

welche Lust haben das Tapezierer- 
handwerk gründlich zu erlernen, 
können eintreten bei

fn. ksjenkovslck, Tapezierer 
u. Dekorateur, 

B ro m v e rg e rs tra ß e  8S .

8mi«.
Für die am Fahnenweihfeste 

des Krieger-Vereins derThorner 
Stadtntedernng teilnehmenden 
Kameraden stehen Wagen am 28. 
d. M ts. mittags 12'/» Uhr Broniberger 
Vorstadt, am Kinderheim, unentgeltlich 
zur Verfügung.

v o r  V o r 8 t » n c k .
Vaterländischer

Frauen-Verein.
Das

findet
Mittwoch den 14. Juni er.

nachmittags 4  Uhr
im I i e a e t e t p a r k  *V>>

statt.
v o r  V v r 8 t » n ü .

I M v M - k M N I M I M
A k M l  w u . e k , 2 r n A r i  x s .

____ Vertreter:HV. LLvLIrv-
T h o r n ,

Copperniknsstratze N r. 32.

Oumrm-LM.
^ v o rg e d iv ä . p»t. lisukv itv l 
Avuvstv 11>u,1f. ?rvl»1i»t» 30 fkz

knu L v M  krgs. l.O rle, IlesliIK.«.

1 «Wizkl 8«A M t
findet f o f o r t  Stell»rng.

Stacklo, Pionier-Kaserne.

Aiistvartemädchk«
gesucht Brombergerstraße 60, lll, 
links unten, vom F lur auS rechts.

1 « c k M t s  W ic h »
für Küche und Hausarbeit g e s u c h t  

Bromberaerstraße 102.
M öblirtes Zimmer

zu vermuthen. Tuchmacherstr.14.pt.

Midi. A m »  M  W>»t!
und Burjchengelaß von sos. zu verm.

S r v i r v s t r a s s s  v-

r «,'M ie Pnlme-Zi>»«>ek.
zusammen oder einzeln, sofort zu 
vermiethen Bäckerstraße Nr.

Versetzungshalber ist die

Wohnung,
Nenstiidtischcr M ark t. 1 Treppe.
bestehend aus 4  Zimmern, Entree. 
Balkon, Küche und Zubehör für 650 
Mark von sogleich oder 1. Oktober 
zu vermiethen. » .  ^

Druck and «erlag von «. Lombrovstt w Tborn. Hterzn Beilage.



Beilage zu Nr. 121 der .Ahoruer Presse"
Freitag den 26. Mai 18SS.

Pferde; „Schleif«»spiel", geritten von drei 
Offizieren; Litthanische Bauernqnadrille; Moderne 
Quadrille von 10 Unteroffizieren geritten. Unter 
den Anwesenden bemerkte man. nach der „Tils. 
Zig.". Generalleutnant v. Stünzner. früheren 
Oberquartiermeister, Generalmajor Pagenstecher, 
Kommandeur der 1. Infanterie-Brigade, Graf 
Keyserling? - Rautenburg, Landrath Schlenther- 
Tilfit, Landrath Graf von Lambsdorff n. s. w. 
Nach Schluß des eigentlichen Festes versammelten

Provinzialnachrichten.
Graudenz, 23 Mai. (Eine schwere Blutthat) 

ist am Dienstag früh zwischen 5 und 6 Uhr in der 
Gefangenen-Anstalt zu Graudenz verübt worden.
Ein wegen versuchten Todtschlags zu vierzehn 
Jahren Zuchthaus vcrurtheilter Lüstling hat den 
von seinem Regiment zur Probedienstleistung kom- 
mandlrten Aufseher Rast mit einem bei der 
Burstenfabrikation gebrauchten schweren Messer 
plötzlich hinterrücks über den Kopf geschlagen und 
»hm die obere Schädeldecke zertrümmert. Der 
Ueberfall geschah ohne jeden Beweggrund und war, 
wem, er zur Wiedererlangung der Freiheit dienen
sollte, auch -  - - ...........  . ^
sofort v o n __
wältigt und gefe„>... — ........................ - ,
schwer verletzt, hat aber die Besinnung nicht ver­
loren. Er hat im Lazarcth der Anstalt Aufnahme 
gefunden.

Marienwerder, 22. Mai. (Den Bergiftnngstod) 
erlitt die seit drei Jahren bei dem Dentisten Herrn 
Schneider als Aufwärterin beschäftigte Arbeiter­
frau Putzke aus Marienau. Dieselbe hatte sich 
am Sonnabend Mittag unbefugter Weise die 
Schlüssel zu einem giftige Flüssigkeiten enthalten­
den Schrankchen verschafft und nahm einen tüch­
tigen Schluck aus.emer Thonkruke, in welcher statt 
vermutheten Likörs flüssige Vergoldung war.
Bald nach Eintreffen des Arztes war die Putzke 
todt. Die Verstorbene hinterläßt fünf unerwachscne

' Stubm,. 22. Mai. (Todesfall.) Am 18.d.M ts 
verstarb die verwittwete Frau Gräfin Antonie von 
Rittberg-Stangenberg. geb. v. Knobelsdorff. der- 
einst verwlttwete v. Vegesack. nach langem Leiden 
rm Dlakontssenhause zu Danzig in ihrem 84. Lebens- jähre.
. 23. Mai. (Verschiedenes.) Herr Ober-
prasident v. Goßler hat sich gestern nach Nürn­
berg begeben, um den Sitzungen des Kuratoriums 
für das germanische Museum beizuwohnen. —
Das neue Kurhaus in Hela ist am Sonnabend
im Beisein des Herrn Oberpräsidenten v. G oß ler___ „___ _ ___
feierlich eiiigeweiht. worden. — Das gestern bei zur Friedhofspforte hinausträte», passtrte dort 
der Ober-Postdlrektwn abgehaltene Postsekretar- gerade ein Motorwagen mit einem Anhänge- 
Examen haben die Posteleven Herren Bönig und wagen. Beide versnchten nun auf denM otor- 
Jacksteiu hierselbst bestanden. — Mehrere schwere I wagen zuspringen; der erste gelangte glücklich 
Gewitter entluden sich am Sonnabend Nachmittag hinauf, der zweite, ein Schnhmachermeister, wurde, 
und Abend über unsere Stadt und auch über den als er sich auf das Trittbrett schwingen wollte, 
größten Theil unserer Provinz. Dieselben haben gegen einen der die Drahtleitung haltenden 
vielfachen Schaden angerichtet, besonders sind eisernen Masten geschleudert. E r siel dabei 

d?/.H.HaMchlag die Migen Saaten und zwischen dem Motorwagen und dem Anhänge 
d-e Obstblüte m M.tleidenscha t gezogen. An wagen auf das Geleise und wurde von dem 
v-elen Stellen hat ferner der BUb elnaeschlagen letzteren Wagen überfahren. Eines der Räder

°b,r dm !k°»! -.°°!!°.n- T°d
ein solches der Trauer und Betrübniß __________ ________ - .... -
^ P r Holland. 22. Mai. (Alte Jnnungstradi- ^  Lokalnachrichten.
^onen.) Selten wird wohl eine Innung an ihren s ^  3ur Erinnerung. ^  Am 26. Mai 1799, vor 100

malfonds erbracht. ^
Bromberg. 22. Mai. (Kaiserliches Gnaden­

geschenk.) Zum Bau eines Psarrgehöftes in 
Brodden ist der dortigen evangelischen Kirchen­
gemeinde vom Kaiser ein Gnadengeschenk in Höhe 
von 12800 Mark bewilligt worden.

Schneidemühl, 21. Mai. (Ein sehr schwerer 
Hagelschlag) fand hier gestern Nachmittag gegl 
5V- Nhr statt. Es kamen Hagelstücke in d 
Größe einer Wallnnß nieder. Auf den Straße» 
konnte sich niemand während des Hagelwetters 
aufhalten. Ein Leichenzug mußte sich auflösen 
und den Sarg auf der Straße stehen lasten. 
Hunderte von Fenstern sind eingeschlagen worden. 
Der Stnrm  war so stark, daß das Regenwaster 
durch verschlossene Fenster in die Zimmer ge­
trieben wurde. Etwa zwei Stunden nach dem 
Hagelwetter fand man große Hagelstiicke. Der 
Schaden auf den Feldern ist groß. Die Blätter 
von den Bäumen und Sträuchern sind herunter­
geschlagen. Die Feldfriichte sind Platt gedrückt 
wie übeiwalzt. — Ein ähnliches Unwetter wird 
aus Czarnikan gemeldet.

Stettin, 21. Mai. (Den Tod eines Menschen) 
hat gestern wiederum das schon so oft gerügte 
Aufspringen auf in Fahrt befindliche Straßen­
bahnwagen znr Folge gehabt. Auf dem Nemitzer 
Friedhofe hatte nachmittags gegen 6 Uhr eine 
Beerdigung stattgefunden. Zwei dabei thätig 
gewesene Leichenträger wollten zur Rückfahrt die 
Straßenbahn benutzen. Im  Augenblick, als sie

abfolgen, in denen der oder die Urlaubsorte, welche 
das Ziel der Urlaubsreife bilden, bestimmt und 
einzeln angegeben sind.

— (Z ur E r h ö h u n g  des  S t e l l e n z u l a g e ­
f o n d s  f ü r  die u n t e r e n  B e a m t e n  d e r  
E i s e n b a h n v e r w a l t n n g e n )  sind den Direk­
tionen noch, wie in den betheiligten Beamten­
kreisen fast garnicht bekannt ist, 1720000 Mark 
überwiesen worden. Der neu vorgesehene Betrag 
soll nur für solche Unterbeamte verwendet werden,

Aratutionen so festgehalten haben, wie die hiesige Jahren, wurde zu Breslau A u g u s t  Kopisch 
Schlaffer-. Uhrmacher- und Klempner - Innung, geboren. Er war nicht allein Dichter, sondern 
Nach dem Generalprivilegium des Schlaffer-, auch talentvoller Maler und geschickter Ueber- 
Spohrer-, Buchsen-, Uhr- und Windcnmacher-Ge- setzer serbischer Volkslieder, sowie der göttlichen 
Werks der S tadt Pr. Holland vom Jahre 1744 Komödie Dantes. Seine charakteristischen Eigen­
durfte die Gebühr für Ablegung des Meister- thümlichkeiten, Witz und Humor, treten uns Vor­
nam ens den Betrag von 8 Thalern nicht über- zugsweise in der Gedichtsammlung, die er unter

» Rathskammereikaffe 1 Thaler, sonst aber. wenn! 
n«ht gebräuchlich gewesen, an die Armen-Frei- Thor«. 25 Mai 1899.

-Büchse 1 Thaler. Heute, also nach I — ( Pe r s ona l v e r ä n d e r u n g  e n i n der 
exa^??alesckÄn^?!r!.° für das Meister- Armee.) L e I n g e , Hauptmann und Kom-

ScittesM* w u rd e t' ^denktafel kilr Jordan.) Oberleutnant tm Jn?antU "A an^

kILLL S"1sn- G » n d .en n d -» °«  L NLVLL'NM§

11 und Direktor der 2. 
-  , !> .t O» n - Oberstleutnant beför-

werden.
hiesig«! Sommer. I dem S enenverM aim -'o toM m ^E

N'L "EL bSSr 'KSL »ALeL̂
w e < 8 "  G ro n d « ?  ,n /I » i- § ,a d .« - rw a l? '^

^E'ben. " vor der Hand Wohl unter- Oe l r r c h s  im Ulan -Regt. von Schmidt (I.Pomm.)
. ?4. MaI. (Eli, m-'t» r a. -» n stud zu Fähnrichen befördert.

SZ « n L  'ZÄ '̂tS'L. L  S « »
Zur Eröffnung des Festes sprach de^s Eltbahn. Zelgno ernannt worden.
.oeur des Regiments. Oberstleutiiaut -  (Ausgabe von Militörfahrkarten

» V S - . h ° « ^

iesem Betrage 
nicht bedacht werden. Die neuen Stellenzulagen 
sollen ferner vorzugsweise zur Ausgleichung von 
Theuerungsverhältniffeu dienen, sind sonach zum 
größten Theile dazu bestimmt, in denjenigen Gegen­
den und Orten, in denen Gehalt und Wohnungs­
geldzuschuß allein zur Bestreitung eines ange­
messenen Lebensunterhalts nicht als ausreichend 
anzusehen sind. und in denen es gar oft sogar noch 
an guten Dienstwohnungen fehlt, das Einkommen 
zu erhöhen. Die Bestimmung der als theuer an­
zusehenden Gegenden ist Aufgabe der Eisenbahn- 
direktionen.

— ( E i n z i e h u n g  d e r  s i l b e r n e n Z w a n z i k i ­
ll f ennigs t  ticke.) Die Postämter sind ange­
wiesen worden, die silbernen Zwanzigpsennigstücke 
anziisammeln und an die Oberpostkaffen oder an 
die Reichsbankanstalten abzuführen. Die Reichs- 
bankanstalten sind angewiesen, silberne Zwanzig- 
pfennigstücke in jeder Höhe in Zahlung zu 
nehmen oder dieso-Stücke in beliebigen Mengen 
gegen andere Reichsstlbermünzen (Thaler oder 
Nickelmiinzen) umzutauschen.

— ( Kl e i n b a h n e n  in  Westpreußen. )  Am 
Schlüsse des Jahres 1898 waren im Regierungs­
bezirk Danzig insgesammt 85,486 Meter Klein­
bahnen vorhanden und im Betriebe. Im  Regie­
rungsbezirk Marienwerder betrug die Gcsammt- 
länge der Ende 1898 vorhandenen Kleinbahnen 
33310 Meter. Die Gesammtlänge des Kleinbahn- 
netzes der Provinz Westpreußen hat somit Ende 
1898 bereits die ansehnliche Ziffer von 118796 
Metern erreicht.

— ( S t a u d e s a m t s g r e n z e n . )  Das zum 
Gntsbezirk Ollek gehörige Etabliffeiiicnt Okraszh» 
ist von dem StandesamtsbezirkGiirske abgetrennt 
und mit dem Standesamtsbezirk Mocker vereinigt 
worden.

— ( U e b e r b r i n g n n g  v o n  Vers i che  
r u n g s m a r k e n  durch di e  L a n d b r i e f  
t r äge r . )  Eine für die Landbewohner wichtige 
Verkehrserleichterung ist neuerdings vom S taa ts­
sekretär des Reichs-Postamts verfügt worden. 
Diese Verfügung bestimmt, daß auf vorherige Be­
stellung der Entnehmer die Landbriefträger 
Versichernnasmarken. welche sie überhaupt nicht 
mit sich führen oder im Falle der Mitsührnng 
dem Betrage nach nicht in der gewünschten Höhe 
sofort abgeben können, auf dem nächsten Bestell 
gange mitbringen sollen.

— ( Kre i s synode . )  Unter Vorsitz des stell­
vertretenden Vorsitzenden des Shnodal-Vorstandes. 
Herrn Pfarrer Stachowi t z ,  fand gestern im 
Spiegelsaale des Artushoses die diesjährige 
Kreis-Synode statt. Zuerst, wurden die neu,n 
die Synode eintretenden Mitglieder, tue Herren 
Professor Herford urid Kaufmann Rittweger, 
willkommen gcheißem I n  den Rechnnngs- 
ansschnß wurde an Stelle des ausgeschiedenen 
Herrn Stadtrath Fehlaner Herr Kaufmann Ritt- 
weger gewählt. Auf die Verhandlungen über 
das vorjährige Proponendum ist bisher vom 
Konsistorium ein Bescheid nicht eingegangen. 
Nach dem Bericht des Rechnungsansschuffes 
referirte Herr Pfarrer Mertner-Ostrometzko 
über das vom Konsistorium gestellte Proponen- 
dum: „Was kann geschehen, um der überhand- 
nehmenden Vergnügungssucht zu steuern?" -  
Herr Pfarrer Nl lmann-Grabowi tz gab dazu 
das Korreferat. Den Thesen des letzteren wurde 
rm allgemeinen zugestimmt. Einigen Gemeinden 
wurden Beihilfen aus den Erträgen der inneren 
Mission bewilligt, z. B. den Gemeinden Mocker 
und Podgorz je 75 Mark. Zu Abgeordneten für 
die Provinzial - Synode wurden die Herren 
Pfarrer Stachowitz. Kaufmann Kittler und Land­
rath von Schwerin, sowie zu deren Stellvertretern 
die Herren Pfarrer Vetter-Gurske, Stadtrath 
H. Schwartz sen. und Pfarrer Jacobi gewählt.

— (Geschworene. )  Die dritte diesjährige 
Schwurgerrchts-Sitznngsperiode wird am Donners­
tag den 22. Ju n i unter dem Vorsitz des Herrn 
Landgerichts-Direktors Wollschlaeger ihren An­
fang nehme». Als Geschworene sind für diese 
Periode folgende Herren ausgelost worden: 
Gutsverwalter Anton von Owsiaiinh aus 
Miliszewo, Gutsbesitzer Carl Schmelzer aus 
Galczewko, Oberlehrer Georg Prenß aus Thorn, 
Drechslermeistcr Reinhold Borkowski aus Thorn, 
Rittergutsbesitzer Theodor Frank aus Haus 
Lopatken, Fabrikbesitzer Wilhelm Kraatz aus 
Mocker. Gutsbesitzer Cafimir von Cichocki aus 
Pluskowenz, BaugewerkSmeister Hans Jllgm r 
aus Thorn, Besitzer Peter Goerz aus Alt-Thorn. 
Oberlehrer Dr. Johannes Königsbeck aus Neu- 
mark, Landwirth Max Mathoes aus Guttowo, 
Gutsbesitzer Carl Walter aus Grzywna, Garnison- 
Verwaltungs-Direktor Anton Kindler aus Thorn. 
Kaufmann Emil Dietrich aus Thorn. Administrator 
Heinrich Fritz ans Rentschkau, Rittergutsbesitzer 
Adolf Probst aus Straszewy. Kaufmann Oskar 
Voeltzke ans Thorn, Zimmermeister Fritz Kaun 
aus Thorn, Zimmermeister Gustav Schilling aus 
Culm, Maschinenbauer Wilhelm Westhelle aus 
Sadlinke», Oberinspektor Hans Behling aus 
Gostkowo, Uhrmacher Max Lange aus Thorn. 
Kanzleirath Fritz Feistkorn aus Thorn. Re­
gier,uigs-Affeffor Eduard Kansch ans Thorn. 
Gutsbesitzer Wilhelm Rassow aus Tittlewo, Deck- 
ofsizier a. D. Albert Rädle aus Schönsee, Kauf­
mann Bernhard Aronsohn aus Gollub, Guts­
besitzer Carl Strübing aus Lubianken, Maurer­
meister Georg Plehwe aus Thorn. Rentier Oskar 
Schnitze aus Culm.

den vor dem Bett liegenden Kleider» das 
Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt, ferner ein 
P aar neue Stiefel, die Flinte und mehrere 
Klenngkelten. Als die Frau, in der Meinung es 
ser ,hr Mann. ihn anredete, floh der Dieb. Die 
Flmte ist wiedergefunden. Der Dieb hatte sie an 
den Zaun eines eine Stunde entfernt wohnenden 
Besitzers gestellt. Bei einem anderen Besitzer 
sollen werthvolle Schmucksachen, ebenfalls durch 
Einbruch, entwendet worden sein. Bei einem 
dritten ist der Einbruch durch das Erwachen 
der Frau, die Alarm schlug, vereitelt worden.

L Schirpitz, 23. Mai. (Ländlich-sittlich.) Einen 
sehr seltsamen Liebesbeweis empfing das Dienst­
mädchen Emma B. Sie besuchte mit vielen 
ihrer Freundinnen am zweiten Pfingstfeiertage 
das hier befindliche Tanzlokal. Ein Bursche 
näherte sich ihr und bot ihr Schnaps. Sie 
weigerte sich denselben anzunehmen, und ehe sie 
sich versah, erhielt sie zwei schallende Ohrfeigen 
von dem „liebenswürdigen" Bewerber. Noch 
einmal hielt er ihr die Flasche hin. und als sie 
sich wieder weigerte, schlug der rohe Patron 
abermals zu. aber derartig, daß das Mädchen 
mit dem Kopf gegen die Kante des Ofens schlug 
und blutüberströmt zurücksank. S ie traute sich 
nicht zu rühren aus Furcht vor dem wüthenden 
Menschen, der an ihrer Seite saß und gleich- 
»nöthig zusah, wie sich die Bedauernswerthe das 
mit Blut getränkte Tuch anf die Wunde preßte. 
E r verließ sie dann eine» Augenblick, und diesen 
benutzte das Mädchen zur Flucht. Als der 
Wüthige zurückkam und das Mädchen nicht mehr 
an ihrem Platz fand, rief er: „Krieg ich sie. 
schlag' ich sie so lange wie ich mich rühre» kann 
und sehte dem Mädchen nach. (Diese unglaub­
liche Roheit ist wohl anf die Rechnung voran­
gegangenen Gennffes von Alkohol zu setzen, der 
an den meisten Ausschreitungen die Schuld trägt. 
D. Schriftl.)

L Nessau, 23. Mai. (Einbrüche.) I n  voriger 
Woche wurde hier wiederholt eingebrochen. Der

Mannigfaltiges.
( Ei ne  M i l l i o n e n s t i f t n n g  f ü r  d i e  

S t a d t  B e r l i  n.) Eine sehr erhebliche Erb­
schaft ist der Stadtgemeinde Berlin zuge­
fallen. Die Gattin des dort am 31. M ärz 
1897 verstorbenen Baumeisters und Stadt­
verordneten Hugo Hanke, Frau Anna Hanke 
geb. Heinrich, hat zum Gedächtniß ihres 
Gemahls am Geburtstage desselben, 8. M ai 
1899, eine Stiftung mit einem Kapital von 
drei Millionen Mark errichtet, aus deren 
Zinsen in Berlin wohnhafte Personen beider­
lei Geschlechts und beliebigen Alters, welche 
nicht der öffentlichen Armenpflege anheim­
gefallen sind, zu ihrem Unterhalt und besseren 
Fortkommen eine jährliche Rente von vor­
läufig 360 Mark erhalten sollen. Die Rente 
soll vorbehaltlich noch zu bestimmender, auf­
hebender Bedingungen, stets von drei zu drei 
Jahren bewilligt werden können und in 
M onatsraten pränumerando zahlbar sein. 
I n  erster Reihe will zwar die Stifterin ihre 
und ihres Mannes Angehörige und deren 
Nachkommen berücksichtigt wissen, indessen 
soll die Rente auch beliebigen anderen Per­
sonen, unter möglichster Bevorzugung des 
weiblichen Geschlechtes gewährt werden, u. a. 
auch solchen Ehepaaren, deren Kinder und 
sonstige Angehörige zu ihrer Unterstützung 
unvermögend sind, und zwar in diesem Falle 
beim Tode des einen Gatten unter Fort­
dauer für den überlebenden Theil. Die 
Stiftung tr itt  erst ins Leben, nachdem die 
Stadtverordneten - Versammlung ihre Zu­
stimmung gegeben und die kaiserliche Ge­
nehmigung zur Annahme erfolgt ist. Vor 
eingetroffener kaiserlicher Genehmigung bleibt 
dieses Gesuch um Unterstützung aus dieser 
Stiftung unberücksichtigt und wird als nicht 
eingegangen betrachtet. Es ist der Betreffen­
den in ihrem eigensten Interesse daher nur 
zu rathen, die bezüglichen Bittgesuche bis 
dahin zu unterlassen.

( M a i k ä f e r p l a g e . )  AuS den ver­
schiedensten Gegenden Deutschlands komme« 
Klagen über große Maikäferplage.

( V e r h a f t u n g . )  Der Inhaber der 
Präger Wasserheilanstalt, Dr. Huber, ist 
wegen schweren SitttlichkeitsverbrechenS ver­
haftet worden. __________

( E i n w i e d e r g e f u n d e n e r S c h a b . )  Das 
Berliner „Kleine Journal" berichtet folgendes: 
Der Hausdiener Lange hatte vor einiger Zeit 
einer Berliner Verlagsbuchhandlung 40000 Mk. 
unterschlagen. Er wurde verhaftet, zu fünf Jahre» 
Gefängniß verurtheilt und gab zu. das Geld ver­
graben zu haben, wollte aber das Versteck nicht 
angeben, weil er nach Ablauf der fünf Jahre von 
dem Gelde leben wollte. Auf Veranlassung der 
Kriminalpolizel wurde neben der Zelle Langes 
aber jemand »nternlrt. der sich geschickt mit Lange 
in Verbindung setzte und ihn ausfragte. Zuerst 
wich Lange dem Frager ans, nachdem ihm dieser 
aber alle „Heldenthaten", die er ausgeführt haben 
wollte, erzählt hatte, faßte Lange Zutrauen und 
gab dem neuen Freundedas Versteck de» 
Geldes an. und zwar nur deshalb, weil 
ihm dieser plausibel zu machen wußte, daß 
der aus Papiergeld bestehende vergrabene 
Schatz nach fünf Jahren bereits verfault und ver­
modert sei. Lange, der nun erfuhr, daß der 
Zellennachbar m einigen Monaten entlasten werde



besprach mit diesem, daß er sich einen Theil von 
dem gestohlenen Gelde nehmen und das andere 
nach Brüssel seinem Bruder übersenden sollte. Er 
bezeichnete genau eine Stelle im Grunewald. wo 
er seinen Schatz in zwei Selterflaschen vergraben 
habe. und fertigte eine Zeichnung davon an, die 
er heimlich auf dem Spaziergange auf dem Ge- 
fangnißhofe seinem Zellennachbar zusteckte. Dieser 
Tage wurden nun an dem bezeichneten Orte im 
Grunewald von der Berliner Kriminalpolizei Nach­
grabungen nach dem Schatze gehalten, die auch 
richtig 30000 Mk.. in zwei Selterflaschen versteckt, 
zu Tage förderte».

( Z u m F a l l  Z i e t h e n . )  Dem „Vorwärts" 
zufolge ist einer der namhaftesten Juristen Deutsch­
lands gegenwärtig mit der Prüfung der Ziethcn- 
sache zwecks Begründung eines neuen Antrages 
auf Wiederaufnahme des Verfahrens beschäftigt. 
Den Nachforschungen des „Ziethenkomitees" sei 
es gelungen» eine „neue Thatsache" von sehr er­
heblicher Wichtigkeit zu ermitteln. — Bestätigung 
bleibt abzuwarten.

( Auf  o f f e n e r  S t r a ß e  erstach) am 
Sonntag in Osnabrück ein Fuhrknecht einen ruhig 
des Weges gehenden Arbeiter, nachdem er zuvor 
geäußert hatte, er werde den nächsten, der rhm 
entgegenträte, todten. Der Mörder, der bei seiner 
Verhaftung mehrere Personen verwundete., war 
in völlig nüchternem Zustande. Der Getodtete 
hinterlaßt eine Frau und vier unmündige Kinder.

(Fulnd v o n  M a m m u t h z a h n e n . )  Zwei 
Mammuthzähne wurden neulich m Ludwigsburg 
bei S tuttgart beim Ausschachten, der Erde auf 
einem Bauplatz ausgegraben. Die Zahne sind 
nicht nur wundervoll erhalten, solidem gehören 
— zumal der eine — auch durch ihre riesigen

Dimensionen zu den schönsten bisher bekannten und beschreibt 
Exemplaren. Der zuerst bloßgelegte Zahn weist ^  ^
eine Länge von 1,30 Meter auf, der zweite, fast
kreisrund gebogen, ist gar 2.60 Meter lang und 
an seiner stärksten Stelle 16 Zentimeter dick. Der 
Durchmesser der kreisrunden Einbiegung beträgt 
einen Meter, und bis zu einer Nähe von einem 
halben Meter nähert sich die Spitze des Zahnes 
seinem Wurzclende. An der Hebung und Bergung 
des Fundes waren mehrere Männer fast den 
ganzen Tag über beschäftigt; Professor Dr. Fraas 
leitete seine Ueberführung in das tz königliche 
Naturalien-Kabinet in S tuttgart, wo seine Auf­
stellung demnächst erfolgen wird.

( Z u i a m m e n g e f a h r e n )  ist Montag Nach­
mittag rn Niederolbersdorf bei Z ittau die Equi­
page eines Zittauer Fabrikdirektors mit einem 
Bauernwagen. Der Bauer Drescher und seine 
Frau sind todt. ihre Tochter ist lebensgefährlich 
verletzt.

(Sch r eck l i che s  Unglück. )  Infolge 
Reißens des Seiles an der Donaufähre Hör- 
mannsdorf schlug die Fähre um. wobei vierzehn 
Personen ertranken.

( U n s e r  L a n d s m a n n  N e u f e l d )  beginnt 
m der Junmummer des Londoner „World's 
Magazine" die Beschreibung seiner Gefangenschaft 
m Omdurman. I n d e r  Einleitung erzählt S ir  
George Newnes die brutale Behandlung Neufelds 
durch das englische KriegSdepartement, welches 
rhm ungesetzlicherweise verbot. Memoiren her­
auszugeben. Neufeld war infolgedessen total ge­
brochen, doch Newnes überredete ihn. sich nicht 
an das Verbot zu kehren. Neufeld wendet sich m 
der Erzählung bitter gegen seine Verleumder

im ersten Theil, wie er durch 
Verrath in die Hände der Derwische fiel.

( F r e i g e s p r o c h e n )  wurden vom Warschauer 
Schwurgericht die Aerzte Professor Kosinski und 
Dr. Solmann. welche bei einer Operation zwei 
Pincetten in der Bauchhöhle des Kranken zurück­
gelassen hatten, woran letzterer gestorben ist.

( E i n  u n g e w ö h n l i c h  r e i c h e s  G o l d ­
l a g e r )  wurde nach einer Newhorker Meldung 
unweit Cufter-Cith (Süddakotaj entdeckt; Tausende 
strömen dahin.
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmamr in Thsrn.

A m tliche N o t ir u n g e «  d er D a u z ig e »  P rod u k te»-  
Börse

von Mittwoch den 24. M ai IMS.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate« 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  Per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbunt und weiß 783—788 Gr. 
163 Mk. bez.. inländ. bunt 747-753 Gr. 
155 Mk. bez., transtto hochbunt und weiß 742 
Gr. 123 Mk. bez., transtto bunt 734 Gr. 122 
Mk. bez.

en per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
r. Normalgewicht inländisch grobkörnig 

679—735 Gr. 138 Mk. bez.. transsto grobkörnig 
714 Gr. 103 Mk. bez.

H a m b u r g .  24. Mai. 
» 47. — Petroleum ruk 

loko 6.10. — W etter: Bedeo

R ü b ö l ruhig .
loko 47. — Petroleum ru^ig, Standard white

Standesamt Mocker.
Vom 18. bis 25. M ai d. 3s. sind gemeldet:  ̂

a) als geboren r >
1. Arbeiter Andreas Kostecki. S . 2. Bahn- > 

meisterdiätar Ju liu s  Wiese. S . 3. Bäcker Daniel 
Thiede. S . 4. Müller Ferdinand Kappel-Kol. 
Weißhof. S . 5. Steinsetzer Robert ""
6. Arbeiter Wilhelm Böthel. S . 7.

Flehmke. S . ' 
Mittelschul-

Tochter. 13. P farrer Hermann Meher. T. 14., 
Schiffsbauer Otto Bleech. T. 15. Arbeiter Friedrich 
Krüger. S . 16. Maurer Johann Strzelecki. S . 
17. Bäckermeister Alexander SledzianowSki. S .

d) als gestorben:
„  1- Arthur Pommerenke. 1'/« I .  2. Buchhalter 
Carl Renner. 40 I .  3. Helene Kwiatkowski. 2M . 
4. Robert Harke, l ' / » J .  5. Todtgeburt. 6. Franz 
Olkowskr. 2 M. 7 M artha Hollstein. 11 T. 8. 
Olga Zühlke, I  V, I -

v) »um eheliche« A u fg eb o t:
Kaufmann Joseph Brzezinski und Bertha 

Puttins-Graudenz.
4) als ehelich vervuude«:

1. Arbeiter Ludwig Liske-Thorn mit Antonke 
Ciechowski. 2. Arbeiter Michael Zblowski mit 
Marie Sobutzki. 3. Bautechniker Emil Zorn- 
Jnsterburg mit Louise Sauser. 4. Schriftsetzer  ̂
Johann Strzhzewski mit Sedwig Schaesfer. >

»  >

lrl eine Issee iralkreiner s ISsirkaffee, Äenn er vereinigt tlie Vorrage lies Soknenksffeee mit äsn anerkannt geruncklieMekk 
wertkvollen Eigenschaften 6es ISalres. 0er .M kreiner" regt an, aber nickt auf, gevrskrt item Säumen iten angenehm, 
sromstiseken Vesekmseic äes Soknenksstees unit hinterlässt keine seksäiieken Wirkungen.

a i s ü i s  ä l l n l s M s -  

I k o m u l s w ,
sowie

- M I i t - M i i V W e l i o
mit vorgerücktem Kontrakt, 

find zu haben.
6 . v M b iM U '- u d s  öllvkllriieN rsI,

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
/LLut möbl. Zimmer, sep. Eingang, 

 ̂ ^  zu verm. Gerechteste. 27, 1.

E  M A Iir te  Zim m er
billig zu verm. Katharinenstratze V.

d ie  s m M ,  M n z i m e r
» in der Brückenstraße, möblirt auch 

unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

W  M i c k s  U m n ,
im Hinterhause gelegen, ist s o f o r t   ̂
billig zu vermiethen.

Brcitestr. 33. 1 Tr.
Gut möbl. Z. v. sof. z. v. Schillerstr. 4, lll. !

Schnlstratze 21, parterre,
ein möbl. Zim. f. einzelne Dame z. haben.
Allst. M ark t 2 8 . möbl.Zim.f.1.od.2 
A Herren Preiswerth zu vermiethen.

1. M sasntkal, Heiligegeiststr. 12.
gut möbl. Vorderzim. m. besonderem 
Eing. sof. zu verm. Gerechteste 2 7 ,1.

K M W t  W m l .  ^
Dre erste Etage. Breitestraße 24.  ̂

rst zu vermretben. S u iE a» . ^

t z t t k l W l W  M j k W M
von 6  Zimmern von f o s o r t  zu 
vermiethen in unserm neucrbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Die von Herrn Geheimrath v r .  . 
I.8ncksu seit 15 Jahren in meinem ! 

— Hause bewohnte
z w e i t e  E t a g e

ist vom 1. Oktober anderweitig zu ver­
mieden S .  S im o n « « ! , , , .

1  W o h n u n g ,
1. Etage, 4 —5 Zimmern, Alkoven v. 
Zubehör per gleich oder 1. Oktober er. 
zu vermiethen. küiiurü Xotinei-t.

P a r t - W o h n u n g
v. 3 —5 Zimm. n. Keller z. 1. Oktbr. o. 
früher zu miethen gesucht. Anerb. unter
w. 2. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

U l M k w i j N W
von 5  Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 

^  versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
^  fragen Brombergerstr. 60, im Laden.

Eine kleine Wohnnng,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 

n- hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerstraße 20.

frisch gebrannt feine Qualität 
Pfund 0.80 Pf.

Nnl-MWnns
garantirt feine Qualität 

Pfund 1.00 Mk.v » « « «  leiWMch
garantirt rein Pfund 1,40 Mk.

Ü M M  lW IS M
feines Holländisches Fabrikat 

Pfund 1.60-2.00 Mk.
H a ferca ca o

Pfund 1.00 Mk.
Mille-Bruch-WMe

Pfund 0.80 Mk.
Feinstes

MM-WMWiM
Pfund 0.60 Mk.

KsMr-LIii>l!Meii>iiiI»u
Pfund 0.40 Mk.

Haferstocken
P fu n d  0.20 M k.

bei 5 Pfd. Entnahme Pfd. 0,18 Mk.
ltnorr's ttaiermekt

Pfund 0.50 Mk.
Hafermehl lose

Pfund 0.30 Mk.
Weirvn-u. kv'isgrivs

Pfund 0.15 Mk.

Feinsten lochen Äsn
Pfund 0.25 Mk.

Quäcker Oats (eEt)
Pfund 0.37 Mk.

kkmer
Pfund 6.37 Mk.

Malz-Kaffee lose
Pfund 0^0 Mk.

kürl 8llkii88,
S ch u h m ach erstr. 2 6 .

Grandenzer

Lelikkteß-Taiierkolil,

die Sauerkohl-Fabrik
von

v .  l U l a r q f i L L l ' a i ,
Graudens»

Unterthorner- und Blumenstraßen» 
Ecke Nr. 28.

(S . Hunderte von Anerkennnngs-
_ _ _ _ _ _ _ _ _ schreiben.
Sesucht sofort 14- bis IdM riges 
s  M ädchen für nachmittags bei 
InjShrigem Kinde. Meldungen vor« 
M agS 11 Uhr Friedrichstr. 14. l ll .

8 r r> » s ,a 's

U s i» . 2 8
empfiehlt in Gebinden, VV" SYPHons und Flasch«

ErLangev, 6ebr. keif. 
H it r r r l r v r s v r  (SLSvLviLl-

Königsverger Wickvold. — —

Frauenbuvgev Mumme.
Sämmtliche Biere gelangen auch in der Probirstube znm Ausschank.

beKeäAüä!
V s p f r e t s n :  ^ ü o i f  L i v k s t ä ä l  j r . ,  I k o r n .

«M li-W ne
au» Aalr 

(Sherrp-, kokiiger- und Partwkin-Lrt)
U 1 . 2 5 K - / . Z I ,

O o m a l i l  V o k r l c e ,
Bertreter -er Deutschen 

Maltou-Gesellschaft, Wandsbeck.

B

Klumrikiuiögel
lieblicheSänger, empfiehlt 

Breitestraße 37.
rr neue englische

Drehrollen
stehen zum Gebrauch

Bäckcrstraße S, Hos.

8m»tir1 reim
Himveer-,

Erdbeers,
Kirsch-,

Zitronensaft
empfiehlt in Flaschen u. ausgewogen

^  L L r i n s s .

MnHM
können sich in ihrer f r e i e n  Zeit durch 
die Vertretung einer Fabrik und 
Handlung von Nahrungsmitteln 
l e i c h t  einen g u t e n ,  d a u e r n d e n  
Nebenverdienst erwerben, Nur durch­
aus zuverlässige und gewandte Herren 
wollen sich melden unter k. 6 . S27  
an NLLTvnstvln L  Vogisn, z .'S ., 
Kittn.

prok. Soxdlst's
M L -L oedW M te,

8 0 W1S
Sünli«I»ürtI»oi!v

einxLeLIß
L r i c k N I I e r ü i E ,

Lreitsstrasss 4.

G erechtestraße N r . 3 0  ist -
ei«e jmslijMte KchilllW
von 4  Zimmern nebst Zubehör unv> 

kleinere W o h n u n g  von drei 
:rn sofort zu vermieden.

2 Wohnungen,
L .

Gne Wohnung.
schone Zimmer, Kabinet, Bakkdn, 

id sonstiges Zubehör. Kchnh» 
acherstrage  1» vom 1. Oktober 
vermiethen. » .  X o p c -> n » I lt .  t

I n  meinem neuerbauten 
)eiligegeiststr. 1 . ist

eine Wohnung, !
bestehend aus 3  Zimmern. Küche» Zu­
behör und B ellen, von sofort zu ver-> 
miethen. «k. » « ,« : » .  »

______ Coppernikusstraße W?

m eineW U M
Abort — M '

unserem neuerbauten H< 
10/12. Badsei

«aderftratze 26
eine Parterre. Wohnung» 8 groß» 

mmer mit Kabinet und Neben«

zu vermiethen. Zu erfragen

Kl. Wohnung.
. Küche. Alkovenu. Z

Grünpapagei,
schäftsstelle dieser Zeitung.

v s d s r » ,  Gerechtestraße 2V.

v. 2  Zim., Alkv. u. ZuL. 
.  1 Zim^ Alk. u. Zub. v.  ̂

HeiligegeMraße 1K.
2 Zimmer 
Küche, persofoi

 ̂wei Zimmer, Küche, v . s. z. v. Zu 
>§.SIraI»Irr, Neustadt. Markt M

KGGGOSGGGOGOGOS GGGGGz
2 große, helle Zimmer,

 ̂ geeignet zu BureaurSumen oder'
I zur Sommerwohnung, sofort zu , 

vermiethen. l
N . b n g o lk a r N t, Gärtnerei

0 . lZ u irin g , Neustadt.

1 sei« Matts Wmn
l vermietken Klosterftraße 1s ^

Frieorichstratze 8

»ruck «ob «erlog von E. Dombrowski t« Show.


